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hoffen und harren 


[CF Warſchau, 22. Februar. (Eig. Telegr.) 


Eine geſtern in Moskau gehaltene Rede des 
Minifterpräfidenten der Sowjetunion, Mol o⸗ 
tof f, wird in den Warſchauer Regierungs- 
kreiſen lebhaft kommentiert. Sie erweckt hier 
neue Hoffnungen auf eine Entfremdung zwiſchen 
Deutſchland und der Sowjetunion und ein bal⸗ 
biges Ende der Rapallo-Boliti. Es ift vor 
allem eine Wendung, mit der Molotoff die letz⸗ 
ten Ereigniſſe in Deutſchland abfällig tri- 
tiſiert und in dieſem Zuſammenhang von 
neuen Gefahren einer Intervention gegen 
die Sowjetunion ſpricht, die als direk⸗ 
ter Angriff ausgelegt wird. Die 
offiziöfe „Gazeta Polſta“ benutzt dieſen Anlaß 
und die ſoeben erfolgte Ratifizierung des ruſ⸗ 
ſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffspaktes, um Sow⸗ 
jetrußland von neuem in den freundlichſten 
Tönen zu umwerben. Das Regierungs⸗ 
blatt weiſt auf die Mitwirkung Polens 
bei der neuen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Annäherung 
hin und warnt Moskau vor falſchen Freunden, 
die bisher ihre antibolſchewiſtiſchen 
Ziele in der Außenpolitik geſchickt ver⸗ 
borgen hätten. Die polniſch⸗ruſſiſche Annähe⸗ 
rung, die durch den Nichtangriffspakt zwiſchen 
Warſchau und Moskau eingeleitet worden iſt, 
wird alſo von der polniſchen Diplomatie eifrig 
weiter betrieben, und ſie erhält immer deutlicher 
eine antideutſche Spitze. 


nn 


„Times“ zum Abſchluß 
des Slillhalleabkommens 


Lo- on, 20. Februar. „Times“ nennen in 
einem Qeitarur.! den Abſchluß des dritten 
Sulipalteablommens einen wichtigen Fort⸗ 
chritt für die Liquidierung der Finanzkriſe, 

ie 1931 begonnen hatte. Das Blatt ſagt, 
Gläubiger und Schuldner ſeien nicht ſo ſehr 
auf die Rückzahlung von Vorſchüſ⸗ 
Ten, ſondern auf die Wiederherſtel⸗ 
lung der normalen Zahlungs: 
fähigkeit Deutſchlands bedacht. 
Wie lange es dauern werde, bis dieſes Ziel 
ungefähr erreicht ſei, hänge von zwei 
Faktoren ab, der Entwicklung der Welt⸗ 
wirtſchaftslage und der Energie 
des deutſchen Volkes. Während des 
letzten Jahres habe Deutſchland große 
Fortſchritte auf dem Gebiete der Ver⸗ 
minderung ſeiner lang⸗ und kurzfriſtigen 
ulden gemacht und habe ſeine Kreditlage 
erheblich verbeſſert, indem es feine 
Wirtſchaftslage der Weltkriſe ange⸗ 
paßt habe. 


Sondervollmachlen für Roojevelt 
Waſhington. 22. Februar. Der Kongreß be: 
25 Seen gebe gene den Fan 
— Rooſevelt quafi diktatoriſche Boll- 


ten zur Feſtſetzung des Budgets und zur 
Seorganilation 2 Bundesverwaltung zu A 


New Dort, 22. Februar. Der künftige Prä- 
Rooſevelt nunmehr belanntgegeben, 

ß in das neue Kabinett Senator Hull als 
Staatsſekretär des Aeußeren und William H. 
oodin als Schatzamtsſekretär eintreten 


n. 
——— 


Umzugsverbot in Sachſen 


Berlin, 22. Februar. 


Das Reichsgeſetzblatt vom 21. 2. veröffentlicht 
eine Verordnung des Reichsminiſters des 
nneren, durch die auf Grund des § 5 der 
rdnung des Reichspräſidenten zum Schutze 
des deutſchen Volkes vom 4. 2. 1933 (Reichs: 
geſetzblatt 1, Seite 35) im Gebiete des Frei- 
zates Sachſen, Verſammlungen unter freiem 
Himmel und Aufzüge, die von der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei Deutſchlands, ihren Hilfs⸗ oder 
ev Aigen nen werden, bis 
weiteres verboten werden. Das Berbot 
mii dem 22, 2. in Kraft. 


Wieder verlkagle Enkſcheidung | 


Die Völlerbundsverſammlung 


der Kouflilt 


Die außerordentliche Völkerbundsverſamm⸗ 
lung wurde heute nachmittag 3½ Uhr mit einer 
feierlichen Rede des Präſidenten Oy mans, 
des belgiſchen Außenminiſters, eröffnet, trat 
aber noch nicht in die Prüfung des Berichts 
und der Empfehlungen des 19er-Ausihujjes 
über den chineſiſch⸗japaniſchen Streitfall ein, 
ſondern vertagte ſich etwa eine halbe Stunde 
ſpäter auf nächſten Freitag, weil, wie Präſi⸗ 
dent Hymans jagte, man in dieſer ernſten 
Stunde nicht einmal den Anſchein der Ueber⸗ 
ſtürzung erwecken dürfe, ſondern allen Regie; 
rungen Zeit laſſen müſſe, um ihren Genfer Ab⸗ 
ordnungen Anweiſungen zu erteilen. 

Der Ueberblick, den Hymans in ſeiner An⸗ 
2 17 über die B des 19er- 
domitees bot, war außerordentlich belaſtend 
für Japan. Er legte dar, daß die Vermitt⸗ 
lungsbemühungen' ſchließlich daran geſcheitert 
jeien, daß Japan an feiner Mandſchureipolitit 
unbedingt feſthalten wollte. Er late mit fol⸗ 
genden Worten, die er mit erhobener Stimme 
in den lautloſen Saal hineinſprach: i 

„Seit dem 21. September 1931 haben der 


Völkerbundsrat und dann die Ver 1 $ 
ch bemüht, den Streitfall unter und 
r Parteien auf Grundlage der angerufenen 


Artikel des Völterbundpaktes beizulegen. Seit 
enau 17 Monaten dauern die Vermittlungs⸗ 
mühungen. Am Beginn des Streitfalls 

er der Völkerbundsrat die Zuſicherung er- 

halten, daß der bereits begonnene Rückzug der 
japaniſchen Truppen auf die Südmandſchuriſche 


mit Japan 


Eiſenbahnzone ſo ſchnell wie möglich fort 
ii \ Rn dem M en 22 


werden würde aße, in 1 
Sicherheit der ge aniſchen Angehörigen und der 


4 u ern does gewährlei te fein; > 
a „dieſe feine 
ſicht Km alle 4 geil an vermwirkiuen. 
Heute ja: 


2. die drei Dftproninzen beſetzt; 

paniſche Truppen haben die Große Mauer über⸗ 
peitien und Schanhaikwan angegriffen. Man 
kündigt an, daß militäriſche Operationen in 
Vorbereitung find, um die Jehol⸗ Provinz zu 


beſetzen. 
Zweifellos iſt die Vermittlung noch nicht 


abgeſchloſſen. Der BL Abi nn t erit 
vor, wenn die Verſammlung den Bericht an⸗ 
enommen hat. Ich zögere jedo, einen neuen 
ppell. zur ermittlung auszuſprechen, denn es 


wäre nicht nur notwendig, daß neue Vor⸗ 
ſchläge vorliegen, die die e To pie 
i 


men könnte, jondern ſie müßte auch die Ver⸗ 
ſicherung erhalten, daß die gegenwärtige Lage 
nicht verſchärft wird und keine neuen Militär⸗ 


operationen unternommen werden.“ 


Hierauf ſchlug, wie erwähnt, Präſident Hy- 
mans die Vertagung vor. 
peipiao von den Japanern 
genommen 


Tokio, 22. Februar. (Reuter.) Die japani⸗ 
ſchen Truppen haben Peipiao in der Provinz 
Jehol genommen. 


Das Bochſchulgeſetz 
im Sejm angenommen 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters 


Warſchau, 22. Februar. 


Im Sejm wurde geſtern die Beratung des 
ſo heftig umſtrittenen Hochſchulgeſetzes zu 
Ende geführt. Bei fajt allen Einzelpara⸗ 
graphen gab es noch lebhafte Debatten 
über Abänderungsanträge, die vor allem 
die Nationaldemokratie unter Führung von 
Prof. Stronjti, teilweiſe aber auch die 


Keine Antwort 
wegen hirlenberg 


Wien, 22. Februar. 


Nach einer zwiſchen dem Bundeskanzler 
und dem engliſchen ſowie dem franzöſiſchen 
Geſandten ſtattgefundenen Beſprechung über 
die Hirtenberger Angelegenheit, iſt der 
Miniſterrat, der „Neuen Freien Preſſe“ zu⸗ 
folge, zu dem Ergebnis gekommen, daß es 
nicht mehr notwendig jei, eine 
offizielle Antwort an England und 
Frankreich zu erteilen. Die Kontrolle über 
die Ausfuhr der reparierten Waffen wird 
von der öſterreichiſchen Regierung 
vorgenommen werden. 


Sozialiſten unter Führung des jungen Ab⸗ 
geordneten Dubois von der Arbeiter⸗ 
jugend ſtellten. Beinahe immer wurde 
namentliche Abſtimmung beantragt. 
Doch drangen die Oppoſitionsparteien jetzt 
mit ihren Einzelvorſtößen in keinem 
Falle mehr durch. Auch der Unter- 
richtsminiſter Jedrzejewicz griff noch 


einmal in die Debatte ein. Er wies darauf 


in, wie ſtark die urſprüngliche Vorlage 


durch die Ausſchußbeſchlüſſe gemildert 
worden ſei. Jetzt handle es ſich ſeiner Mei⸗ 
nung nach nur noch um einen rein poli⸗ 
tiſchen Kampf, in dem vor allem die 
Nationaldemokraten ihre Poſition 
auf den Hochſchulen zu behaupten ſuch⸗ 
ten. Dieſe Darſtellung fand zwar allgemei⸗ 
nen Widerſpruch vor allem auf der 
Linken, doch gelang es dem Miniſter, jetzt 
wenigſtens ſeine eigenen Parteis 
freunde für den Schlußkampf einiger⸗ 
maßen zuſammen zuhalten. In 
namentlicher Abſtimmung wurde die Vor⸗ 
lage dann mit 211 gegen 110 Stimmen an⸗ 
genommen. Sie muß jetzt bekanntlich 
erſt vom Senat beraten und verab⸗ 
ſchiedet werden. 

Auf den Warſchauer Hochſchulen verſchärf⸗ 
ten ſich im Laufe des geſtrigen Tages die 
Gegenkundgebungen der oppoſitio⸗ 
nellen Studentengruppen, die eine erhe b⸗ 
liche Mehrheit der Studentenſchaft um⸗ 
faſſen. Von rechtsradikaler Seite wurde die 
Aufforderung zum Studienſtreik verbreitet, 


und auch die kleineren Oppoſitionsgruppen 


betätigten ſich in demſelben Sinne. 
Auf der anderen Seite veranſtalteten die 
zahlenmäßig ſehr ſchwachen Gruppen der 
ſtudentiſchen Regierungsanhänger Kun d⸗ 
gebungen für den Unterrichts⸗ 
miniſter. Die Rektoren, die ſelbſt be⸗ 
lanntlich erklärte Gegner des neuen Hoch⸗ 
ſchulgeſetzes ſind, richteten einen Aufruf an 
die Studentenſchaft, der zur Ruhe mahnt 
und davor warnt, den Gegnern der 
a kademiſchen Freiheit neue Ar 
gumente zu liefern. 


. eee 


Polniſche und ukrainiſche 


ozlaliſten in Oſtgalizien | 


Am vergangenen Sonntag hat in Lemberg 
eine gemeinſame Konferenz von Vertretern der 
Polniſchen Sozioliſtiſchen Partei (PHS. und 
der Ukrainiſchen Sozialdemokratiſchen “Partei 
ſtattgefunden. Von jeiter der PPS. haben an 
dieſer ie der Vorſitzende der Geimfruf- 


tion der S., Niedzialkowſki, der Ub- 
eordnete Pus ak vom Exekutivkomitee der 
kpe. der frühere Geijmabgeordnete Haus» 


ner als Führer der Lemberger PPS., ſowie 
Markowſki, Skalak, Szezyretk und 
Talarek teilgenommen, von ukrainiſcher Seite 
dagegen Hankiewicz. Kwasnycia, Gta- 
rofolffi, Temnicki, Skibiüſki und 
Dabozewſki. ben ee waren gi! der 
Konferenz zahlreiche Vertreter lokaler oſtgali⸗ 
ziſcher Organiſationen der PPS. wie der ukrai⸗ 
niſchen Sozialdemokratie erſchienen. Die PPS. 
teilt mit, daß dieſe Konferenz in einer gemein⸗ 
ſamen Reſolution einſtimmig die „Notwendig⸗ 
keit einer ſtändigen und organiſierten Zujams 
menarbeit beider ſozialiſtiſchen Parteien“ be⸗ 
ſchloſſen habe, „deren Anſichten von der Lage 
des Landes mileinander grundſätzlich überein⸗ 
ſtimmten“. Die Konferenz foll gleichzeitig die 
33 organiſatoriſchen Formen für die von 
Habe eſchloſſene Zuſammenarbeit geſchaffen 
n. 

Dieſe Lemberger Konferenz und ihre Ergeb» 
nife, die das Warſchauer Blatt der PPS. der 
„Robotnik“ in einem Leitartikel begeiſtert 
be kommen einigermaßen überraſchend. 
Es iſt kein Geheimnis, daß der Parteivorſtand 
der . feit Jahren grundſätzlich für eine 
enge Juſammenarbeit mit den ſozialiſtiſchen 
Parteien der Minderheiten eintritt und beſon⸗ 


ders eine Juſammenarbeit mit den ukraini⸗ 
A Sent 186 ſchon lange lebhaft begrüßt 
e 


Wenn trotzdem die jetzt in Lemberg an⸗ 
cheinend erzielte Verſtändigung zwiſchen polni- 
chen und uͤkrainiſchen Sozialiſten erſt heute 
möglich wird ſo liegt das ohne Zweifel an dem 
Widerſtand der e ichen und vor allem 
der Lemberger PPS. gegen eine ſolche Zu⸗ 
ammenarbeit. Als 1922 der Oberſte Rat der 
PS. ſich für eine territoriale Autonomie für 
das ukrainiſche Ostgalizien ausſprach, hat der 
oſtgaliziſche Provinzialverband hiergegen Teb- 
hast proteſtiert und fih fogar in einer Delegg⸗ 
tion der polniſchen bürgerlichen Parteien Oſt⸗ 
aliziens vertreten laſſen, die beim damaligen 
Lemb er Wojewoden rabowſki gegen 
die Einführung einer Autonomie in Oſtgalizien 
roteſtierte. Man braucht nur das Organ der 
8 PPRS., den in der Druckerei des 


Krakauer „Naprzód“ gedruckten „Dzien nik 


Ludowy“ zu leſen, um zu willen, wie pi 
die 21 ij e PPS. antiukrainiſch eingeſtellt 
iſt. Als W tos im Dezember vorigen Jahres 
in Lemberg eine Konferenz der polniſchen Oppo⸗ 
oma ine vertreten durch 55 oſtgalizi⸗ 
chen Provinzialverbände organiſierte, welche 
über Maßnahmen zur Wiederverſtärkung der 
olniſchen Poſition in Oſtgalizien gegenüber den 
Utrainern zu beraten halte, war die Lemberger 
PS. au 
zezyrek, S N È 
fo erſtaunlicher iſt es, daß die erſten drei der 
eben genannten . der Lemberger PPS. 
ſoeben an der mit den ukrainiſchen Sozialiſten 
veranſtalteten Verſtändigungskonferenz teilge⸗ 
nommen haben. Bi 

Was in den letzten Wochen in dieſer Beziehun 
in der PPS. vorgegangen ift, darauf läßt fi 
nur aus verſchiedenen äußeren Anzeichen ſchlie⸗ 
ßen. Aber ohne Zweifel iſt der Parteivorſtand 
gegen die Lemberger Verhandlungen Haus⸗ 
ners und feiner Freunde mit Witos und 
Grabſki eingeſchritten. Den Umſchwung bes 
zeichnete der am 14. zum im „Robotnif 
abgedruckte Leitartikel Niedzialkowſkis über die 


dieſer Konferenz durch Hausner, 


oſtgalizi rage, in der der Verfaſſer gegen 
u Wee Plan einer Antiufrainerfront 


aller polniſchen Parteien in Oſtgalizien Stel⸗ 
lung nahm. Dieſer Artikel war eine Abſage an 
das Vorgehen Hausners und der Lemberger 
PRS., die fih mit dem Witosſchen Projekt 
ſchon befreundet hatten. Der Artikel wurde im 
Lemberger „Dziennik Ludowy“ nachgedruckt, aber, 
wie bekannt geworden iſt, erſt nach hitzigen 
en in der Redaktion des 
Blattes, in der die Ukrainerfreunde und die 
Ukrainerfeinde in den führenden Inſtanzen der 
oſtgaliziſchen PPS. ſehr heftig aneinanderge⸗ 
rieten. Hausner und feine Gruppe haben offen⸗ 
chtlich vor Niedzialkowſti und dem Parteivor⸗ 
tand kapitulieren und ſich wider Willen an der 
erſtändigungskonferenz mit den ukrainiſchen 
n müſſen, die deutlich eine 
l egen die De z e 
aoni E Dezember e 
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kalak und Dregiewicz vertreten. Um , 
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Eine Nacht ſchwerer politifcher 
Zuſammenſtöße 
Zwei Tote, drei Schwerverletzte 


Berlin, 22. Februar. 


Achiede Fe ia ie Nacht ereigneten jih in 
verſchiedenen Stadtteilen ſchwere politiſche Zu⸗ 
ſammenſtöße, bei denen ins em: zwei Tote 
und drei Schwerverletzte zu eklagen find, Die 
Polizei meldet darüber u. a.: Vor einem 

PD.⸗Verkehrslokal in Spandau entitand kurz 
vor 1 Uhr nachts eine Schießerei, bei der ein 
20 jähriger N durch einen Rücken⸗ 
ſchuß getötet wurde. Anderthalb Stunden ſpü⸗ 
ter fand in Spandau eine weitere Schießerei 
itatt, in deren Verlauf eine Perſon getötet 
zwei weitere durch Bauchſchüſſe ſchwer verle 
wurden. Die Perſonalien des Getöteten tonn: 
ten noch nicht ermittelt werden. Die Mord: 
kommiſſion der politiſchen Polizei ijt zur Zeit 
mit den weiteren Ermittelungen beſchäftigt⸗ 

* 

Leipzig, 22. Februar. Zwiſchen Reichsbanner⸗ 
leuten und Nationalſozialiſten kam es geſtern 
zu einer Schlägerei, wobei nin Sozialdemo⸗ 
— 5 und drei Nationalſozialiſten verletzt 
wurden. $ $ 


p3 ; 

892 22. Februar. Ein Trupp von 
etwa 20 Kommuniſten zog gen abend vor 
ein nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal und 
zertrümmerte mehrere Scheiben. Durch Schüſſe 
wurden ein Gaſtwirt und eine Frau tödlich 
getroffen. á 

Hannover, 22. Februar. Geſtern abend kam 
es aus N 5 einer Verſammlung der STD, 
vor dem Verſammlungslokal zu einer Schlä⸗ 
gerei. Ein Verſammlungsteilnehmer wurde 


lage ſtellen. Ein ſol 


—Poſener Tageblatt = 


deulſchland 
und die internationale Sozialpolitif 


Die gefcheiterten Bemühungen um die Ratifizier ung des Bergbauabtommens 


Berlin, 22. Februar. 


Dieſer Tage find in Genf die Regierungs- 
vertreter der kohlenproduzierenden Länder juz 
ſammengetreten, um darüber zu beraten, wie 
eine baldige Ratifizierung des von der 


Genfer Arbeits konferenz im Jahre 
1931 beſchloſſenen Abkommens, das eine Ver: 
kürzung der Arbeitszeit im Kohlen⸗ 


bergbau auf 7% Stunden vorſieht, herbeige⸗ 
führt werden könnte. Es ergab ſich alsbald 
daß England, der Hauptintereſſent, mit 
Rückſicht auf deſſen innerpolitiſche Schwierig: 
keiten ſeiner zeit das neuartige Kompromiß 
einer viertelſtündigen Arbeitszeitverkürzung 
angebracht erſchlen, immer noch nicht zur 
Ratifizierung bereit und damit eine weitere 
Beratung zwecklos iſt, da das Inkrafttreten des 
Abkommens von der Cuche tigen Ratifizie⸗ 
rung der maßgebenden Staaten abhängig iſt. 


Das Abkommen war als Ausſchnitt aus dem 
großen internationalen Kohlenproblem haupt: 
jd ich als wirtſchaftspolitiſche Maßnahme ge- 
acht und ſollte die Geſtehenskoſten der eingel⸗ 
nen Kohlenländer auf eine einheitliche Grund⸗ 
lches Problem mit Mitteln 
der Sozialpolitik löſen zu wollen, erſcheint 
aber gerade unter den gegenwärtigen Ns 
nungen und Störungen innerhalb elt⸗ 
HEN als ein fo ausſichtsloſer Verſuch, daß 
die Berechtigung des bei den Genfer Beſpre⸗ 


Ratifizierung mit Erfolg erſt nach Behebung 
dieſer Störungen verhandeln, ohne weiteres 
einleuchtet. 
So ange die Auswirkung eines ſozialpoliti⸗ 
ſchen Abkommens durch Störungen auf den 
ebieten der Währung, des Kapital⸗ und Wa⸗ 
renverkehrs N wieder in Frage geſtellt 
wird, verſpricht ſich die Reichsregierung nichts 
von einer Ratifizierung. 

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ illus 
ſtrierte die Lage am Beiſpiel Englands: 
„Ein Produzent wie England kann allein von 
einer unſtabilen Währung aus alle Schwierig⸗ 
eiten mit einem Schlage überwinden, die ü 
in internationalen ſozialpolitiſchen Bindungen 
ergeben würden, während für Deutſchland ein 
Ausweichen nicht möglich wäre. So würde 
gerade der deutſche Bergarbeiter in erſter 
Linie den Nachteil einer die deutſche Pro⸗ 
duktion hemmenden Regelung in der Einſchrän⸗ 
a feiner Arbeitsgelegenheiten verſpüren 
müſſen.“ 

Dieſe Geſichtspunkte 
für andere derartige 


die ee Heren 
Boden einer wiederhergeſtellten 17 
lichen Zuſammenarbeit werden auch die inter⸗ 
nationalen Maßnahmen gin Schutze der Ar⸗ 
beitskraft ihren wahren Sinn erhalten und ſich 


Adolf hitler 
an die NIDUR. 


Berlin, 22. Februar. Der Führer der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, Adolf 
Hitler, hat folgenden Aufruf erlaſſen: 


„Nationalſozialiſten! 


Provokatoriſche Elemente verſuchen unter dem 
Deckmantel der Partei durch Störung oder 
Sprengung insbeſondere von Zentrums ver⸗ 
ſammlungen die nationalſoztaliſtiſche Be: 
wegung zu belaſten Ich erwarte, daß alle Natio⸗ 
nalſozialiſten ſich in äußerſter Diſziplin gegen 
dieſe Abſichten wenden Der Feind der am 
5. März niedergerungen werden muß, iſt der 
Marxismus. Auf ihn hat ſich die geſamte 
Propaganda und damit der geſamte Wahlkampf 
zu konzentrieren. 

Wenn das Zentrum in dieſem Kampf 
durch Angriffe gegen unſere Bewegung den 
Marxismus unterjtüßt, fo werde ich ſelbſt 
von Fall zu Fall mich mit dem Zentrum aus⸗ 
einanderjegen, dieſe Angriffe zurückweiſen und 
damit erledigen. 

Im übrigen: Beſucht keine gegne⸗ 
riſchen Verſammlungen, ſondern ſorgt 
dafür, daß unſere eigenen Verſammlungen 
zu gewaltigen Kundgebungen der er⸗ 
wachenden Nation werden. 

Nationalſozialiſten! Ihr habt ſeit vierzehn 
Jahren die deutſche Erhebung vorbereitet, Ihr 
müßt ſie heute vollenden!“ 

— F— 


getötet, fünf wurden ſchwer verletzt. In einer 
zweiten er e en T wurden vier Per⸗ 
Das ſchwer und ſieben leicht verletzt. 


chungen von der deutſchen Reichsregierung ver. ohne unerwünſchte Nebenerſcheinungen auswir⸗ 
tretenen Standpunktes, man könne über die ! ken können. 


zuſchüſſe 


* 

Krefeld, 22. Februar. Die in der Stadthalle 
ſtattgefundene Zentrumsverſammlung. bei der 
auch eine größere Zahl Angehöriger anderer 
Parteien und Verbände „augesen war, mußte 
vorzeitig aufgelöſt werden, da infolge einer 
Aeußerung des Redners Rufe und G 
erfolgten, die ſich in Verbindu mit dem 
Wurf einer Rauchpatrone bis zum Tumult ſtei⸗ 
gerten. Die Räumung vollzog ſich ohne weitere 

wiſchenfälle. 


Mißglückter Raubüberfall auf 
eine Berliner Sparhaſſenſiliale 


Berlin, 21. Februar. 


Als — vormittag Beamte einer Spar⸗ 
kaſſenfiliale in Steglitz mit dem Auspacken von 
Geld beſchäftigt waren. das kurz 


enrufe 


einem Geldtransportwagen b worden 
war, drang ein riger eur in den 
Naum, zog eine Piſtale und Beamten 
zu: „Hanse hoch, Geld heraus!“ Die Beamten 
verhielten ſich zunächſt ruhig. Als der Ein⸗ 


inſpekt des a i Hius 
i Kaſſenin or von n an, u 
i kal die Nel ya der A5 und überwül⸗ 


1000 Pfund Hummern verbrannt 
Anverſtändlicher Jollkrieg 


Hamburg, 20. Februar. 


Vor kurzem kam ein deut 

ummern in den däniſchen 

ollamt gab die Genehmigung. daß 
ambur 


lich von 
behörde a interlegun 
für einen eventuellen Zoll und ließ 1 
als das geſchehen war, das plombierte Laſtauto 
weiter nach Hamburg fahren. 3 Hamburg 
verlangte man aber trotzdem den Zoll, und da 
der Chauffeur dieſen nicht zahlen konnte oder 
wollte, ſo fuhr er mit ſeinem plombierten Wa⸗ 
gen wieder pon BES zurück. Nun aber 
wollte ihn die däniſche Zollbehörde nicht ohne 
Zoll paſſieren laſſen. So I er mit feinen 

ummern zwiſchen den beiden Zollitationen, 
die etwa 500 Meter voneinander entfernt find, 

ewiffermapen im Niemandsland. Es blieb 
ſchliehlich nichts anderes übrig, als daß die 
Zollbeamten die 500 Kilo Hummern mit Pe- 
teoleum begoſſen und anzündeten. Der Vorfall 
bedarf noch einer näheren Aufklärung. 


——— ö 


19. schneelaufwoche des Karpathen 
vereins in Tatra - Weſzterhe im 


Aus Tatra⸗Weſzterheim wird uns gemeldet: 
Die 19. Schneelaufwoche des Karpathenvereins, 
die am 19, Februar mit dem Vobrennen an der 
neuen Naturbahn begonnen hat, findet am 
Donnerstag, dem 23. Webenar hre ortjehung 
und dauert bis zum 26, Februar, an welchem 
Tage der Sprunglauf an der im vergangenen 
Sommer vergrößerten Dr.⸗Guhr⸗S e im 
Felkertal ftattfindet. An der Schneelaufwoche 
nehmen außer der geſamten Garde der Kar⸗ 
pathenvereine see Läufer des Ungariſchen 
Skiverbandes des Polniſchen Skiver ban⸗ 
des, des Goaz Lyztarov und des HDW. teil. 
Durch den reichlichen Schneefall in der vor⸗ 
letzten und der letzten Woche find die Schnee⸗ 
verhältniſſe in der Hohen Tatra gute geworden. 
ſo daß der Abwicklung der See eren des 
Karpathenvereins, bei der 18⸗Kilometer⸗Lang⸗ 
lauf, Staffelläufe, Damen⸗ und Jugendläufe, 
Geländelauf und Sprunglauf um die Tatra⸗ 
meiſterſchaften zur Austragung gelangen, keine 
Hinderniſſe im Wege ſtehen. Für die bewährte 
und in der Slowakei größte und wichtigſte 


Winterſportveranſtaltung zeigt ſich allgemeine 


und reges Intereſſe in allen Svortkreiſen. 


Reichsminiſter Göring und die Polizei 


Der Kommiſſar des Reiches für das preußiſche 
Miniſterium des Innern, Reichsminiſter Gö⸗ 
ring, hat an die Polizeibehörden nachſtehenden 
Runderlaß gerichtet: 


Ich glaube mir einen beſonderen Hinweis dar⸗ 
auf erſparen zu können, daß die Polizei auch 
nur den Anſchein einer feindſeligen Haltung 
oder gar den Eindruck einer Verfolgung 
gegenüber nationalen Verbänden 
(SA., SS. und Stahlhelm) und nationa⸗ 
len Parteien unter allen Umftän- 
den zu vermeiden hat. Ich erwarte viel⸗ 
mehr von ſämtlichen Polizeibehörden. daß fie 
zu den genannten Organiſationen, in deren 
Kreiſen die wichtigſten ſtaatsaufbauenden Kräfte 
enthalten ſind, das beſte Einvernehmen 
herſtellen und unterhalten. Darüber hinaus iſt 
jede Betätigung für nationale Zwecke und die 
nationale Propaganda mit allen Kräften zu 
unterſtützen. Von polizeilichen Beſchrän⸗ 
kungen und Auflagen darf inſoweit nur in 
dringendſten Fällen Gebrauch gemacht werden. 
Dafür ift dem Treiben ſtaats feindlicher 
Organiſationen mit den ſchärfſten 
Mitteln entgegenzutreten. Gegen 
kommuniſtiſche Terrorakte und Ueberfälle ift mit 
aller Strenge vorzugehen und, wenn nötig, r iü d- 
ſichtslos von der Waffe Gebrauch 
zu machen. Polizeibeamte, die in Ausübung 
dieſer Pflichten von der Schußwaffe Gebrauch 
machen, werden ohne Rückſicht auf die Folgen 
des Schußwaffengebrauchs von mir gedeckt. Wer 
hingegen in falſcher Rückſichtnahme verſagt, hat 
dienſtſtrafrechtliche Folgen zu gewärtigen. 

Der Schutz der immer wieder in ihrer Betäti- 
gung eingeengten nationalen Bevölkerung er⸗ 
fordert die ſchärfſte Handhabung der 
geſetzlichen Beſtimmungen gegen ver⸗ 
botene Kundgebungen, unerlaubte Verſamm⸗ 
lungen, Plünderungen, Aufforderung zum Hoch⸗ 
und Landesverrat. Maſſenſtreik. Aufruhr. Preſſe⸗ 
delikte und das ſonſtige ſtrafbare Treiben der 
Ordnungsſtörer. Jeder Beamte hat ji ſtets vor 
Augen zu halten, daß die Anterlaſſung einer 
Maßnahme ſchwerer wiegt als begangene Fehler 
in der Ausübung. Ich erwarte und hoffe, daß 
alle Beamten ſich mit mir eins fühlen in dem 


i Kleine Entente» 
S 


Wa 


Ziel, durch die Stärkung und Zuſammenfaſſung 
aller nationalen Kräfte unſer Vaterland vor 
dem drohenden Verfall zu retten. 

* 


Hierzu bemerkt die „Köln. 
Deutſchen Volkspartei naheſtehen 
gendes: 


„Die Nationalſozialiſten haben [áon vor und 

auh in der R entlichkeit zu 

verſtehen gesehen, daß ihre Maßnahmen ſich von 

denen früherer pen. Dielen anz 
en 


tg.“, das der 
Organ, fol⸗ 


unterſcheiden würden. Die 
der neue Polizeierlaß des 

ie früheren aage en 
rlaß von ſolcher Eindeutigkeit 
Miniſter 


Geſchwaders, ift aber Aen y chkeit oder 
lichkeit ein fremder Be ci. Die Rückſichtsloſig⸗ 
keit, die der Polizei beim o egen 
kommuniſtiſche Ueberfälle und Terror⸗ 
akte zur Pflicht gemacht wird, iſt nach den vielen 
kommuniſtiſchen Ausſchreitungen durchaus be⸗ 
rechtigt. Ebenſo angebracht ift es, die Poli: 
zei auf die ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen der 
Ie leen noch ganz beſonders hinzuweiſen. 


Die Bevölkerung müß allerdings von den ſtaat⸗ 
lichen Behörden Schutz gegen ſte br Aus ⸗ 
te braucht zu 


j reitung verlangen, und 
rer Sicherheit das Gefühl, daß die Polizei 
gegen alle Uebergriffe, von wo fie auch 
5 mögen, nachdrücklich vorgeht. Miniſter 
Göring fegt in ſeinem Erlaß als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich voraus, daß etwaige Ausſchreitungen bei der 
SA. nicht vorkommen werden, denn ſonſt könnte 
er als gerechter Polizeiminiſter nicht der Poli» 
zei befehlen, alles, was auch nur den Anſchein 
einer feindſeligen Haltung oder gar den Ein⸗ 
druck einer Verfolgung der SA. macht, zu ver⸗ 
meiden. Wir wollen Boj en, daß er mit dieſer 
Annahme recht behält. Auf jeden Fall erwächſt 
den Führern der SA. aus dieſem Erlaß die 
pilot doppelt auf D ie dieren in ihrem Ver⸗ 
and zu achten. Täten ſie dies nicht, und würde 
die friedliche e von nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Seite in ihrer Sicherheit pii dann 
würde nicht nur die Vorausſetzung des Miniſters 
Göring für die der Polizei anempfohlene Hal⸗ 
tung gegenüber den SA entfallen, ſondern auch 
bei einem Teil der W a ig Gefühl der 
Schutzloſigteit entitehen, das in Deutſch⸗ 
land nicht aufkommen darf.“ 


Berlin, 22. Februar. 
Das Reichskabinett hat die Vereitſtellung von 
30 Millionen Reichsmark für die — 2. 
von Zuſchüſſen an mittelſtändiſche Kredit⸗ 
inſtitute und die Weiterzahlung von Beihilfe 
für den Metallerzbergbau beſchloſſen. 


— — 


Dejertiert 


E Warſchau, 22. Februar. (Eig. Telegr.) 


In der Nähe der Eiſenbahnſtation Baftuny 
im Wilna⸗Gebiet landete geſtern ein Flugzeug 
der Roten Armee in voller Ausrüſtung, 
bewaffnet mit einem Maſchinengewehr. 
Der Führer meldete ſich bei den polniſchen Be⸗ 
hörden und erklärte, daß er aus der Sowjet⸗ 
armee deſertiert ſei. Das Flugzeug wurde 
beſchlagnahmt. 


der weiße Tod 


A Warſchau, 22. Februar. (Eig. Telegr.) 

Die in der Tatra von einer Lawine verſchüt⸗ 
tete Schneeſchuhläuferin iſt geſtern nach mehr⸗ 
tägigen Bemühungen als Leiche geborgen wor⸗ 
den. Es handelt ſich um eine Lehrerin aus 
Krakau, Fräulein Kamilla Kamenz. 
Gleichzeitig hat eine Lawine in den Karpathen 
ein zweites Opfer gefordert. Bei Worochta 
wurde ein 20jähriger Student aus Lemberg 
verſchüttet. Auch er konnte nur als Leiche 
geborgen werden. 


„ 


Berliner Vorbeſprechungen über 
den neuen deutih-Holländiichen 
Handelsverltag 


Wie der „Telegraaſ“ aus dem Haag vernimmt, 
können die Vorbeſprechungen über einen neuen 
Handelsvertrag zwiſchen Holland und Deutſch⸗ 
land als geſcheitert betrachtet werden. Der 
Verlauf der Dinge . in landwirtſchaftlichen 
Kreiſen ernſtliche Beſorgnis hervorgerufen. Man 
jehe einer dunklen Jutunft entgegen, vor allem 
deshalb, weil auch Frankreich für viele Artikel 
die Maximaleinfuhrzölle ſich zu fordern anſchicke. 


Die holländiſche Kommiſſion ſei heute morgen 
aus Berlin nach dem Haag zurückgekehrt. 


Der Berliner Korreſpondent des 
„Telegraaf“ weiß hierzu noch folgendes zu be 
richten: „Man hat es bet den jetzt geſcheiterten 
Beſprechungen nicht mit offiziellen Ber- 
handlungen über einen Handelsvertrag zu 
tun, ſondern mit Vorbeſprechungen. Die 
Verhandlungen über den Handelsvertrag ſelbſt 
ſollen wieder nach den Wahlen geführt 
werden. Nichtsdeſtoweniger iſt das negative 
Ergebnis der jetzt geſcheiterten Verſuche, eine 


vorläufige Regelung zu erzielen, äußerſt ent- ` 


mutigend. Dadurch, daß jetzt für eine Rei 
wichtiger Produkte erhöhte Einfuhrzölle in Kraft 
treten oder in Kraft treten werden, werden die 
holländiſchen Exporteure ſchwer 
getroffen. Man ſteht aber erſt an dem Be⸗ 
ginn einer neuen Entwicklung. Deutſchland 
ſetzt mit vollen Segeln Kurs nach einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Protektionismus, der den Zweck ver- 
folgt, die Einfuhr landwirtſchaftlicher Produkte 
unmöglich zu machen.“ 


Jiſcherbool 
vom Dampier überrannk 


eean 22, Februar. Der deutſche Fiſch 
dampjer „Brigitte Sturm“ überrannte außerhalb 
des Hafens von Reykjawik ein aualändiſches 
Fiſcherboot, das ſofort ſank. Neun Mann er⸗ 
ranken, acht wurden gerettet. 


Poſener 
Tageblatt 


nude NM N unn 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 22. Februar 
—— 6.55, Sonnenuntergang 17.18; 
Mondaufgang 6.23, Monduntergang 14.34. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 8 
Grad Celj. Nordoſtwinde. Barom, 749. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 14 
Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 22. Februar: 
+ 1,00 Meter, gegen + 1,28 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Donners 23. Fe⸗ 
bruar: Meiſt bebedt mit leichten ne en, 
kalt, öſtliche Winde. 


— — 


Teatr Wielki: Dienstag: geſchloſſen. Mittwoch: 


pe Maskenball“. Donnerstag: Sinfonien 

onzert. 

Teatr Poljfi: Dienstag, Mittwoch: „Der Rätfel- 
hafte“ Donnerstag, Freitag: „Die Kiehn 
maus“, 


Teatr Nowy: Dienstag: „Simona“. Mittwoch, 
3% Uhr: „Die Jungfrau von Orleans“; 
abends: „Simona“. Donnerstag: geſchloſſen. 

Komödien⸗Theater: Dienstag, Mittwoch: ge- 
EEF — Donnerstag: Komödien - Revue 
„P. P. 5“ (Premiere). 


Städtisches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 


Mariz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ und 9 151955 
Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. fret 


Kino Apollo: tt 5 g 
1 o 157 Im Schatten des Kreuzes“. (5, 


ee „Die leichtſinnige Eva“. (5, 
Kino Metropolis: „ 
Ar 47,0 ug Schatten des Kreuzes“. 
Slonce: 3 Hotel“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Kino Wilſona: 27“, (Marlene Dietrich. 
6.7.9 Uhr) ” 1 5 


Beim Koſſerpacken 


Vater verreiſt! Es muß fein: zu Groß⸗ 
mutters 80. Geburtstag darf er nicht fehlen, 
wenn es auch großer Sparſamkeit bedurfte, um 
das Geld für die lange Fahrt zurückzulegen. 
Noch während er dabei iſt, den Koffer zu packen, 
kommt ihm der Gedanke, ob es nicht doch ein 
Luxus jei. Aber die Kinder ſtehen um ihn 
herum und paſſen auf, was er alles einzupacken 
hat. Es iſt eine ſeltene Sache, daß Vater ver⸗ 
reiſt — und wie er die Kinder anſieht, ſchwin⸗ 
det auch das letzte Bedenken. Schließlich hat er 
ja immer für fie geſorgt, und er macht die 
Reiſe doch nicht zum Vergnügen, fondem um 
der alten Mutter eine Freude zu bereiten. 
Aber er merkt es jetzt ſchon, daß es doch auch 
für ihn eine Freude ſein wird. Ob die Kin⸗ 
der und die Frau ihm die Erregung anmerken? 
Dummes Reisefieber! Er nimmt ſich zuſam⸗ 
men und verbirgt die Spannung hinter einer 
großen Umſtändlichkeit. Jedes Stück wird 
genau gemuſtert, und das Einpacken ſcheint nach 
einem richtigen Syſtem vor ſich zu gehen. Die 
Frau kommt herzu und kann ſich eines fröh⸗ 
lichen Spottes nicht erwehren: Aber Mann, 
das ſieht ja aus, als ob du ein Examen im 
Kofferpacken machen willſt! Er richtet ſich auf, 
in der Hand den Kragenbeutel, und erwidert 
mit einem halb verlegenen, halb verſchmitzten 
Lachen. Er hat ſo ſeine Geheimniſſe dabei: 
im Grunde geht es ihm nur darum, die Wonne 
des Neiſens vom erſten Augenblick an auszu⸗ 
koſten. Immer wieder muß er an das Bild 
denken, das er im Schaufenſter einer Kunſt⸗ 
handlung geſehen hat. „Wonne des Fliegens“ 
ſtand darunter. Und es zeigte eine Schar von 
Reihern oder Kranichen, die in ſchwindelnder 
Höhe dahinſegelten, und deren wunderlich ge⸗ 
reckte Hälſe und ſchwirrendes Gefieder wirklich 
eine große Seligkeit, eine Hingabe an das 
herrlich reine Element der Luft ausdrückten. 
Oft hatte er vor dieſem Bilde geſtanden und 
eine Sehnſucht dabei empfunden, ſo ſtark und 
quälend, daß er ſich ſelber ſchalt. Als ob er 
nicht glücklich wäre mit ſeiner Frau und ſeinen 
vier lieben Kindern! Als ob er nicht immer 
wieder die gleiche Freude empfände, wenn er 
vom Büro nach Hauſe eilte, die Freude an der 
Geborgenheit und dem ruhigen Gleichmaß eines 
ungetrübten, wenngleich nicht ſorgenloſen 
Familienlebens. ’ 

Und nun kniet er vor dem Koffer, und die 
dumme Sehnſucht iſt wieder da — und um ſo 
ſtärker nur, weil jetzt jo nahe die Erfüllung 
winkt. Fragen ſtürzen durcheinander, wie ihn 
Mutter wohl empfangen wird? Und wie es 
in der alten Heimat ausſehen wird? Und ob 
das komiſche Denkmal wohl noch da iſt, über 
das er als Junge ſchon immer gelacht hat, der 
Kahlkopf, um den die Spatzen fih balgten? 
Seine Kinder ſchwatzen und lachen, es ift eine 
ziemliche Aufregung in der Stube, aber ruhig 
und ſachgemäß wird Stück um Stück verpackt. 
Und mit einem Mal iſt es ſo weit, und die 
beiden Schlöſſer ſchnappen, und die Jungens 
greifen zu und ſchleppen den etwas altmodiſchen 
Koffer mit Triumphgeſchrei hinaus. 

Der Vater iſt allein. Aufatmend ſieht er ſich 
um. Dies alles iſt ihm jo vertraut: die Möbel, 
die Bilder an den Wänden, die alte Uhr. Und 
in dieſem Augenblick — eine halbe Stunde vor 
der Abreiſe — merkt er. daß auch dieſe jo jäh 
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erwachte Sehnſucht ihm das Vertraute nicht 
verleidet und zerſtört. Ja, gerade die große 
Erwartung der Reife läßt ihn die Ge⸗ 
borgenheit um jo tiefer empfinden, die 
von allem ausſtrahlt, was ihn hier umgibt. Er 
iſt ein Mann, der weiß, wo er hingehört und 
wo er daheim iſt. Und das heißt, einer, der 
weiß, daß in der Einordnung das größere 
Glück liegt 

Was wird er ſeiner Mutter mitbringen? 
Obenauf im Koffer liegt das Bild ſeiner Kin⸗ 
der. Das wird ſein Geſchenk für die alte Frau 
ſein. Und dazu etwas anderes, das nicht ſo 
ohne weiteres greifbar iſt, aber das dem fra⸗ 
genden Blick der Mutter nicht entgehen wird. 
Die ruhige Gewißheit: ich bin zufrieden. 


— 
Solatſch und Golentichin 
eingemeindet 
Auf Grund einer am 1. April d. Is. in Kraft 


tretenden Verordnung des Miniſterrates vom 


30. Januar d. Is., die in Nr. 10 des „Dziennit 
Uſtaw“ vom 20, Februar veröffentlicht ift, wer⸗ 
den die Gutsbezirke Solatſch und Go lent- 
ſchin in Kreis und Wojewodſchaft Poſen auf- 
gehoben. Ihr Gebiet wird der Poſener 
Stadtgemeinde einverleibt. 


— — 


über Krankenpflege des Stadt⸗ 


Vort 
v og rauenhilſe. Am 


verbandes Evangeliſchen 
Dommeralag, 23. Februar, abends 8 Uhr wird 
räulein Dr. eidemann über weitere 
nfektionskrankheiten ſprechen. Der Vortrag 
ndet im Heimatſaal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes, Eingang Chriſtliches Hoſpiz, ſtatt. 


Einen Vortrag über reje Neumann aus 
alt am en dem 23. Fe⸗ 
Saal 17 des Col⸗ 


legium Minus au ude der Poſener 
Malve) Dr. ASIEN der jeine eige- 


gibt der 
gar um 
r Anjverſitätsaula ein ein- 


maliges Konzert, das u. a. Werke von Bach, 
Beethoven und € Einteiftstarten 


Am Freitag dieſer f 

tag diese 4 

opin 9 i 

5 dieſem Konzert, deſſen Ankündigung in der 
oſener Muſiwelt Uebe ntereſſe erweckt hat, 


STinbe urge Ben 
inde u ian 
8 Uhr abends in Bass 


ind im Vorverkauf bei Sßzrejbrowfki zu en. 
Der Preis für ein eee 
U Durchmahlung) ei mit Gültig- 
it vom 21. Februar in der Stadt Poſen auf 
34 Groſchen feſtgeſetzt worden. ; HR 
X Vermißt. Die jährige Janina L 
(ui gene D) ib am 0 . Sie 
a ance: 
diejer Zeit vermißt. — 226 der 
itowa 15) verli ee iai 46. d. N. 
ar We fett Diele: Se eee 
X Einbruchsdiebſtähle. die Wohnung der 
Apolonja Zegarſta ere Bein. sein 
und Kaſimir Sierek einzubrehen, wurden 
aber bei der Arbeit geſtört und flüchteten. — 
Aus der Wohnung des Stanislaus Syp- 
niewſki, St. Adalbertſtraße 8, wurden eine 
Geige und verſchiedene ſtlicke Pe 
— In der Firma RArauje-Majemijti, 
Dominikanerſtraße 2, wurde verſchiedene per 
rengarderobe im Geſamtwerte von 4500 Zloty 
ni — Außer wurden acht nere 
ie f 


enbrot 


1 iei 
60 jährige Fra 


äl 


tähle gemeldet. } i 


* 


X Nußbrand. Die hiefige 4 115 wurde 
u einem Brande nach Walliſchei 11 gerufen 
Da es ſich um einen kleinen Rußbrand handelie, 
DEN der Schaden in ganz kurzer Zeit beſei⸗ 
igt. 


X Straßenprügelei. Zwiſchen Wladislaus 
Rozpanda und Winzent Grzeskowiak 
einerjeits und Andreas Maskowiak und 
Stanislaus Myſzkowiak andererſeits, in 
Starolefa . 5 175 kam es zu einer Prügelei, 
wobei Rozpanda ſchwer verlegt wurde. Er 
wurde der ärztlichen Hilfe überwieſen. 


X Plötzlicher Tod. Infolge Herzſchlaggs ver: 
ſtarb weh ih an Feinde orae SE 63. 
jährige Arbeiter Leopold Sroc zynſki, ulica 
Se 9. Der hinzu ARTE, Arzt der 
Bereitihaft konnte nur n n Tod ſeſtſteuen. 


X Auf friſcher Tat dies wurden bei Aus⸗ 
führung eines Einbruchsdiebſtahls in die Wo 


nung von Mecheld, ul. Fr. Ratajc 32, die 
Obdachlosen Fra Galioret saas Johann 
Guhl k. — Während eines Diebſtahls von 
Glühſtrümp 


pr im pale St. Martinſtraße 45 
wurde Joſef Pojet feſtgenommen. 


X Weſſen Rodelſchlitten? Im 2. Polizeirevier 
befinden ſich Rodelſchlitten. Die rechtmäßigen 
Eigentümer werden erſucht, dieſe abzuholen. 


X _Geiltestranter Student. Geſtern wurde 
der Student Golowſti auf der Straße an⸗ 
ehalten, da er durch feim Benehmen einen 
uflauf verurſachte. Ein Arzt ſtellte Geiſtes⸗ 
krankheit feſt. ' 


Wochenmarkibericht 


Unter der Einwirkung des anhaltend ſtarken 
Froſtwetters ſtehend, zeigte der heutige auf 
dem Sapiehaplatz abgehaltene Wochenmarkt 
nicht den ſonſt gewohnten regen Verkehr. Auch 
die Warenzufuht war nicht ganz jo reichhaltig, 
lediglich die Fleiſchſtände broken eine Aus» 
wahl in genügender Menge zu den bisherigen, 
wenig veränderten Preiſen. Man zahlte für 
Schweinefleiſch 60—95, Rindfleiſch 70—1,25, 
Kalbfleiſch 80— 1,30, Hammelfleiſch 60—70, 

rſpeck 1,20—1,25, für rohen Speck 90, 
Schmalz 1,30—1,40, Kalbsleber 1,30, Schweins⸗ 
leber 8000 ür Molkereierzeugniſſe wur- 
den nachſtehende Preiſe gefordert: Tiſchbuster 
1,40—1,45, butter 120 0, Weißkäſe 25 
bis 30, ein Liter Milch koſtete 17 Groschen, 
Sahne 1,20—1,40, e großem 
Angebot zahlte man für Eier pro Mandel 1,50 
bis 1,65. — Der Gemüſemarkt lieferte Wruten, 
rote Rüben zu je 10—15 das Pfund, Mohr: 
rüben koſteten ebenfalls 10—15, Grünkohl 20 
bis 25, Roſenkohl 40—50, Erbſen, Bohnen je 
25—35, für einen Rop! Rotkohl ee man 25 
bis 45, für Weißkohl 20—35, irfingfohl je 
üke 25—45, Peterſilie, Sellerie 10—15, 
3—5, Nierenkartoffeln 10, Spingt 
— Seesen Angebot 50—60, Schwarzwurzein 

0 


5—10, Tauben das Paar 1,60 Puten 6 
bis 9 Zloty, — Der een wär der ſchwie⸗ 
rigen Zufuhrmöglichkeit wegen ne beſchickt. 
Auch achfrage ließ zu wünſchen übrig. 
Man forderte für Hechte das Pfund 801,00, 
Schleie 1—1,20, Karpfen 11,20, Zander 1,60; 
Weißfiſche 40—60, grüne Heringe 40, Karau⸗ 
hen 80—1,00, Barſche 8090, Räucherfiſche 

3 Stück 25—35, Sprotten das Pfund 60 Gr. 
— Backwaren wurden reichlich angeboten und 
fanden guten Abſatz. 


Superintendent D. Smend und Pfarrer D. Vickerich⸗Liſſa 
40 Jahre im amt 


Eins der ſeltenſten Jubiläen wird am Sonn⸗ 
tag, dem 26. Februar, von den evangeliſchen 
Gemeinden in Liſſa begangen werden. Dort feiern 
beide Pfarrer, Superintendent D. Smend an 
der Kreuzkirche und Pfarrer D. Bickerich 
an der Johanniskirche, ihr 40jähriges 
Amtsjubiläum. Beide find am ſelben Tage 
ordiniert und in ihr Amt eingeführt worden 
und haben gemeinſam die 40 Jahre hindurch 
in Liſſa amtiert. 


Schon ſeit der Studentenzeit ſind ſie befreun⸗ 
det, da ſie in Halle und in Erlangen zuſammen 
ſtudierten und auch die Jahre im Prediger⸗ 
ſeminar in Wittenberg gemeinſam verlebten. 
Beide ſtammen aus dem Weſten und ſind trotz⸗ 
dem für ihr ganzes Leben in den Oſten ver⸗ 
ſchlagen worden, den fie lieb gewonnen und dem 
fie die Treue gehalten haben. Beide haben ſich 
außer ihrer pfarramtlichen Tätigkeit rege auf 
wiſſenſchaftlichem Gebiet betätigt, namentlich 
auf dem Gebiet der Kirchengeſchichte. Liſſa iſt 
eine der älteſten Gemeinden unſeres Kirchen⸗ 
gebietes, und Namen wie Amos Comenius 
und Johann Heermann gehören zu den 
berühmteſten der Poſener Kirchengeſchichte. Jede 
der beiden Kirchen, ſowohl die Kreuzkirche wie 
die Johanniskirche, bergen eine wertvolle 
Bibliothek und ein reiches Archiy mit vielen 
Schätzen, die in langer Forſcherarbeit ans Licht 
gehoben worden ſind. \ 

Superintendent D. Smend ftammt aus 
einer Barmer Fabrikantenfamilie, wo er am 
2. 10. 1866 gebdren wurde. Nach gemeinjamer 
Studien⸗ und Predigerſeminarzeit wurde er 


durch feinen Freund Wilhelm Bickerich ver: 
anlaßt, ſich um die 2. Pfarrſtelle an der Kreuz⸗ 
kirche in Liſſa zu bewerben und wurde am 
26. 2. 1893 durch Generalſuperintendent D. 
Heſekiel ordiniert. Im Jahre 1907 rückte 
er zum erſten Pfarrer in der Kreuzkirche auf 
und wurde gleichzeitig zum Superintendenten 
des Kirchenkreiſes Liſſa ernannt. Seit dem 
Herbſt 1920 ift er der einzige Pfarrer in der 
früher blühenden und zahlenmäßig ſtarten Ge⸗ 
meinde. Die Kreuzkirchengemeinde verdankt 
ihm eine unermüdliche Bautätigkeit; er hat der 
ſchönen Kirche zu ihrem Turm verholfen, baute 


auch ein ſtattliches Gemeindehaus, das dem 
kirchlichen Leben in Liſſa ſo gute Dienſte leiſtet 


und das ſchöne Pfarrhaus. Vor wenigen Jahren 
erſt wurde das evangeliſche Alumnat in Liſſa 
vollendet, deſſen Vorſitzender er ebenfalls iſt und 
das bekanntlich dazu beſtimmt ift, evangelischen 
Schülern, die ſpäter Theologie ſtudieren wollen, 
während ihrer Schulzeit am Liſſaer Gymnafium 
eine Heimat zu geben. In ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit hat er ſich beſonders verdient ge⸗ 


Aus Nadi und Sand 


+ 


fir. 44 


Donnerstag, der 
23. Februar 1933 
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ſchungen verwandte er auf eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Synodalprotokolle der Kirche augs⸗ 
burgiſcher Konfeſſion in Großpolen im 16., 17. 
und 18. Jahrhundert. Dieſes Werk gehört damit 
zu den beſten Quellenwerken, die wir beſitzen. 


Pfarrer D. Bicker ich ſtammt ebenfalls nicht 
aus dem Oſten, ſondern aus Zeiskam in der 
Rheinpfalz, wo er am 17. 9. 1867 geboren wurde. 
Er iſt aber hier ſchon ſeit langem feſtgewurzelt, 
weil er nach dem frühen Tode ſeines Vaters 
jhon als kleines Kind nach Poſen kam, wo er 
im Hauſe ſeines Großvaters, des Konſiſtorial⸗ 
rates Göbel, aufwuchs und das Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Gymnaſium beſuchte. Wie ſein Großvater 
Konſiſtorialrat Göbel eine der Unitätsgemein⸗ 
den, die Petrigemeinde in Poſen, verwaltete, ſo 
übernahm auch ſein Enkel eine Unitätsgemeinde, 
eben die Johannis gemeinde in Liſſa. 
Die dortige Gemeinde beſteht bekanntlich feit 
der mähriſchen Einwanderung, wäh⸗ 
rend die Kreuzkirchengemeinde ihre Entſtehung 
der Einwanderung verfolgter lutheriſcher Bür⸗ 
ger, namentlich aus Guhrau, verdankte. Schon 
einige Jahre nach ſeiner Ordination wurde 
Pfarrer Bickerich erſter Pfarrer an der Jo⸗ 
hanniskiche. Auf Grund ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Tätigkeit und Forſcherarbeit verlieh ihm die 
Breslauer Fakultät im Reformations⸗Jubel⸗ 
jahr 1917 den Ehrentitel eines Licentiaten der 
Theologie und 9 Jahre ſpäter, im Jahre 1926, 
die Würde eines Doktors der Theologie. Zu 
ſeinem engſten Forſchungsgebiet gehört die Ge⸗ 
ſchichte und Wirkſamkeit des Amos Comenius, 
dem er einen großen Teil ſeiner Studien ge⸗ 
widmet hat. Aber auch die weitere Kirchen⸗ 
geſchichte Polens wurde von ihm in vielen Ar⸗ 
beiten und Abhandlungen behandelt. Er war 
und iſt noch heute unermüdlicher Mitarbeiter 
an einer Reihe von wiſſenſchaftlichen Zeit: 
ſchriften und Zeitungen. Eine Bibliographie, 
die die Deutſche Wiſſenſchaftliche Zeitſchrift für 
Polen im Jahre 1926 (Heft 12) von ihm ver⸗ 
öffentlichte, enthält nicht weniger als 180 Titel, 
von denen die meiſten ſich auf die Geſchichte der 
Reformations⸗ und Verfolgungszeit beziehen. 
Eine zuſammenfaſſende Darſtellung der Kirchen⸗ 
geſchichte Polens iſt von ihm für den Schul⸗ 
gebrauch bearbeitet worden und unter dem Titel 
„Evangeliſches Leben unter dem weißen Adler“ 
im Jahre 1925 erſchienen. Seit der Entſtehung 
der Theologiſchen Schule und des Prediger⸗ 
ſeminars in Poſen hält Pfarxer D. Bickerich 
dort Vorleſungen über Kirchengeſchichte. 

Möchte es beiden Pfarrern noch lange ver⸗ 
gönnt ſein, in Geſundheit und Rüſtigkeit in 
ihren Gemeinden zu arbeiten, um ihnen und 


der großen kirchlichen Allgemeinheit mit ihren 


reichen Geiſtesgaben zu dienen! pz. 
C A ( EEE 

Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angſtgefühl, 
Schlafloſigkeit, Herzbeſchwerden, Bruſtdruck regt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den 
Blutkreislauf im Anterleibe nachhaltig an und 
wirkt beruhigend auf die Wallungen. Von 
Aerzten empfohlen. 


Wojew. poſen 
Moſchin r 


nn. Vom Friedhof Bäume geſtohlen. In der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend n. rich use 
Woche wurden von dem evangeliſchen Friedhofe 
in Altkirch von bis jetzt unbekannten Tätern 
zwei Akazien und drei Birken gefällt und ge⸗ 
ſtohlen. azu wurden noch von dem Bretter⸗ 
zaun 6 Meter mitgenommen. 


Schrimm 


un. Krankenkaſſe verlegt. Der Leiter der 
Krankenkaſſenabteilung in Schrimm gibt be⸗ 
kannt, daß fie in das neue Haus des Zakkad 
Przyrodoleczniczy (Naturheilanſtalt) verlegt 
wurde. Das Zimmer befindet ſich im zweiten 
. raagiý und Amtsſtunden ſind von 8 bis 13 
Uhr. 


* 
Rawitſch 


— Der „Gaswagen“. Auf Veranlaſſung des 
Komitees für Gasabwehr wird auf den einzelnen 
Eiſenbahnſtationen unſeres Kreiſes ein Gas⸗ 


wagen zur allgemeinen Beſichtigung gezeigt, 


macht um das Zuſtandekommen des neuen Ge⸗ 


ſangbuches, da er der Vorſitzende der Geſang⸗ 
buchkommiſſion war. In Anerkennung ſeiner 
Verd nſte verlieh ihm die Theologiſche Fakultät 
in Breslau im Jahre 1928 anläßlich des 300jäh⸗ 
rigen Beſtehens der Liſſaer Kreuzkirchen⸗ 
gemeinde die theologiſche Doktorwürde. Das 
von ihm geſchaffene Religionsbuch „Himmels⸗ 
weg“, deſſen 2. und 3. Teil auch im Kon⸗ 
firmandenunterricht gebraucht wird, iſt allen 
evangeliſchen Schulkindern unſeres Gebietes be- 
kannt. Die umfaſſendſten geſchichtlichen For- 
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durch den die Bevölkerung mit dem Gaskrieg 
und der Gasabwehr bekannt gemacht werden 
ſoll. Der Wagen iſt am 21. in Jutroſchin, am 
22. in Dion, am 23. in Oezkowice, am 24. in 
Sobialkowo, am 25. in Görchen, am 27. in 
Chojno, am 28. in Pakoswalde, am 1. 3. in Rofi- 
köwko, am 2. in Goſtkowo, am 3. in Sarne, am 
4. und 5. in Rawicz, am 6. in Bojanowo. 


Holzverjorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka 1a, Tel. 1185, 


Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzczynſtiego 3 
Telephon 2157: eſzezynſtieg 
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Landesverband für Innere Miſſton, Fr. Ra- „ 


tafezaka 20. Telephon 3971. 


pleſchen 


jo, Gemeindeabend. Am 19. d. Mis. fand 
hier im vollbeſetzten Saal der Joſt⸗Strecker⸗ 
anſtalten ein Gemeindeabend ſtatt. Der Abend 
wurde mit einem N eröffnet, worauf 
Herr Paſtor Scholz die Gäſte begrüßte. Es 
folgte ein Reiger mit Gejang und der Vortrag 
des Liede it der Freude zieht der Schmer 
von Mendelsſohn⸗ 3 en Ba unkt 
des Abends bildete das bekannte Volksſtück 
„Mein Leopold“ von Adolf L'Arronge. Die 
Schauſpieler löſten ihre Aufgabe in glänzender 
Weiſe. Beſonders 1 J ern ſind: der Schuh- 
machermeiſter Weigelt des Herrn Wilhelm 
Dickert, der Leopold des Herrn Helmut 
Stolz und der Werkführer Starke des Herrn 
Albert Brandt. Auch die weiblichen Rollen 
waren in guten Händen. pot Martha Schub 
als Clara und Frl. Waldtraut Sellge 


als Emma erfreuten durch ihr lebendiges Spiel. 


Alle anderen Mitwirkenden h 


aben ihr 
Fan s 


ang die 
reichen Ab 
fr Bande une der Wel age und des — 5 
für Han 


Zorolſchin 1 


Einbruch in die Städtiſche spartaſſe 


x In den Morgenſtunden des vergangenen 
Sonntag wurde unſere Stadt die 08 das Gerücht 
eines inbruchs in tädtiſche 
Sparkaſſe alarmiert. Das Gerücht erwies 
ſich als wahr, yga entitand Bit Rpr e tein 
ng Schaden, da die Einbre ne pn 5 
weije auf friſcher Tat abge ap 
konnten. Es waren dies der Tijler D 3 


raczyk und Jeg Gehilfe 1 
fend 


Menti ba j "tonnien Re Bi ei y en 5 Uhr mor⸗ 
ae nach Fortga En In me 
Krbeit beginnen — ver uchten ſie, die 


en zur Städtiſchen Sparkaſſe aufzubre⸗ 


Das Schloß hatten ſie bereits heraus⸗ 
is gt, ein dices 9215 eeiſen konnten fie aber 
up kräftigſter erjur nicht n 
Sodann gingen ſi die nebenanlie 1 : 

an 


weniger te Tur um Zimmer des 
—— iger a zum 3 


rausſägen des Sande 5 : 


beiden legten in unjerer Gtadt lebenden Bete- 
zaten, 

Verhaftet wurde ag 5 Mitglied des 
Größpainiiden Ba tar (D. W. P.) Roman Lu> 
komſki, der im erdacht = t, ein Mitglied 
des Schützen verbandes in der ilveſternacht im 
Hotel pod Lwem vergiftet zu haben. Auch ſollen 
ſich in ſeinem Beſitze „ Flug⸗ 
blätter befunden haben. Eine bei ihm vorge⸗ 
nommene Hausſuchung verlief 1 Nach 
24jtündiger Haft wurde er wieder entlaſſen. 


Obornik 


bk. Herrenloſes Pferd. — en 957 
trieb ſich in der Räte von che n wal 
ein 5 fer f E. dem Gebiet 
der Gemeinde Ninina fing man den S 1 5 
wallach ein und 9 ihn bei dem Orts 


Tochter des Landwirts Stanislaus Marjat 

aus Ludome iſt ſeit einigen Tagen verſchwun⸗ 

M Dhe, . verſchwun⸗ 

ns lautet: entimeter groß, 

25 jlant, "Bons * Au Apar a Haar, ovales, 

9 2270 und braune Augen. 

Hie Merin ** olizei erbitten zweckdien⸗ 
liche Mitteilungen. Aber die Verſchwundene. 


Mogilno 
ällen feſtgeſtellt, 


er Stadt unbe⸗ 
mli 


ter 1 05 wurde in mehreren 
ich auf dem Gebiete 
3 ne Pexſonen mit dem 
idri en mn von. 
8 ejen und Kälbern, beihä 
181 das 8 eic dieſer Tiere heimli unter 
Bevölkerung verkaufen, ohne es vorher im © 


r Fol kann, warnt a hieſige Magi⸗ 

rat dig Ber, evölberung, ſolt Kreiran u En 
n, und macht darauf au e Ver⸗ 

. 8 7 Magiſtrat oder Jori u zu mel⸗ 
Schuldigen — zur Verantwor- 


gezogen, tamer beſtraft hör das Fleiſch 
pina, arao mt merde 


gegend! Um den Steuerzahlern der Stadt 
ni es Woftoſtwo Pakoſch im 

Kreiſe unnötige Reiſen zum Sefigen inanz⸗ 
amt und auch Zeit zu de Si der 

der genannten Behörde 
Vertreter zwecks perſönlicher Bei ee on | ; 
en, die Inter e 


irks age im 


lang es ce iche Tür zu öffnen. Eben empfangen, und zwar ieht 
auf dieſelbe Art geöffnet wurde die Verbin⸗ 1 aiy 28; 3. Mts, in der it a, 11 
dungstür zum Rallen nraum, in welchem ſich der 13 5 ior 5 
Geldſchrank Pe 55 has ung 
ge h egen 5 5 Seitenwand Argenau 

iemli wachen Geldſchranks ſcho s 
fene als fie überraj den den. schu ga be Unglücksfall. Als der Waldarberter Alb. 


ww he eg, gegen 47 U - mospens der Rats 
diener Baran in das Magiſtratsgebäude. 
pon im Flur merkte er, daß etwas nicht in 
Ordnung war. Daraufhin lief er ſofort wie⸗ 
der * ſchloß die Haupttür des Rathauses 
hinter ſich au und . die Polizei. Bald 
darauf konnten die überraſchten Einbrecher feſt⸗ 
genommen und abgeführt werden. 


Neutomiichel 


Geſaßter Verbrecher 


Vor 8997 Tagen wurde u den Landwirt 
Auguft Schermer aus Jaſtrzebiec ein 
Raubüberfall verübt. Nunmehr iſt es der 
Polizei gelungen, die Täter ausfindig zu 
machen. Es ſind dies Johann Kazmierczak, Bo- 
leslaus Kqzmierczak, Anton Adler aus Swa⸗ 
rzuce und 2 9% © Boleslaus Firlej aus Kato- 
lemo, die auch die Tat zugaben. Der Revolver, 
defen, fie fi bei der Tat edienten, wurde vor⸗ 


ge und en. 
Inowroclaw 

nommener Einbrecher. Von der 
Bojene olizei wurde der notori Ein⸗ 


7 9 Roman eee ne feſten 
m 


10 1 der auf Terrain 
nowroclaw und Umkreis verf = 
rer, Einbrüche und Diebſtähle ver 
uf ſein Konto kommt auch der . — 
el dem siefigen. Kaufmann 9 Sarnów: 
jti, wo ihm für 1500 Zloty Waren in die 
Hände fielen. Er wurde in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. 2 
= We Meineides hatte dieſer T 
wr frühere Direktor der fall itten ven 
Wande N 10 . hie Kruſchwitz, 


pene 


m Sterc z er vor der 
Strafkammer a ee rſelbe In 
beeidet, daß — nur ein Gehalt von 150 
monatlich gehabt hätte, wobei er die Wen 
erhaltenen epräfentalionstoften von 1020 1 
wid keine Saul Durch die eee 


wird ſeine uld als exwieſen iyn fe en, und 
das Gericht verurteilt 92 t Ge⸗ 
fängnis, wovon die he 5 durch mneſtie 
erledigt iſt. Außerdem wurde ihm d i 


monatige Unterſuchungshaft angerechnet. 


z. Geheimnisvolle Entlaſſungen. Die Baut 
Ludowy in Gniewkowo hat dieſer Tage ihr 


ſämtliches Nene entlaſſen, nachdem vor kur⸗ 

em der Rendant der Bank ſeines Amtes ent⸗ 
hoben wurde. Ueber die Gründe ift nichts bee 
kannt. 


z. euer im Lehrerinnenſeminar. Mittwoch 


gachmittag brach im Phyſikſaal des hieſigen 
Lehrerinnenſeminars ein a — durch wel⸗ 


ches wertvolle . . N | 
ußbodens 


nichtet wurden. 15 8 ein 
iſt verbrannt. Das Feuer entſtand ie rend der 
Unterrichtsſtunde durch ein Stückcchen Holzkohle, 
welches von einer Schülerin liegen gelaſſen 


Der Schaden joll ziemlich bedeutend fein. 


Im Alter von 90 Jahren verſtarb an Herz⸗ 
fon der Veteran von 1863, Leutnant Ignacy 
Wröblewſti von hier. 


war, 


5 [zipek wi Ao 


ie zwei⸗ 


‚Er war einer der 


mann aus dem Dorfe Seedorf in der 


b t $ za 
5 ah er ſich beide Beine iheni 
Knies brach. 


Tremeſſen 


ü. Feuer. Aus unbekannten Gründen brach 
bel dem Landwirt Schenkel in Goſtan 
der aus. Eine Scheune mit angrenzendem 
ven, ein Teil der Ernte und Futtervorräte 
ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein 
Raub der Flammen. 


Gelddieb n der Nacht vom vergan- 
.. 5 5 2 dem BE 


nicht ermittelten TARR 2000 N Bargeld 
geſtohlen. 


-Holmar 
el, rati en. 


N i 5 tafel. menpe 
a verein e we terje ver⸗ 
gala klebe am 18. Mts. im Lohne shotel 


Dr Winterver F in Form eines Bunten 
Abends. Die Veranſtaltung war gut beſucht, 
und die ne fanden Beifall, nur war 
zu bemängeln, daß der Beginn der Vorführun⸗ 
Br übermäßig delt ert wurde. Der an⸗ 
e 
m Morgenſtunden zuſammen, und der Ver⸗ 


755 ungeſtörter. 


el. Brieftauben Bejøtagna hme. Monta 
wurden den Beſitzern von Are dieſe 
Tiere polizeilicherſeits bes gnahmt. 
e Grund zu dieſer 9 u ie nicht bes 
annt. 


Samofichin 
n der Epi daniaszeit veran⸗ 


m 9 — a Gejargererein und der 
ungmäddenbund. 5 1 eine Abend⸗ 
jingwode unter Leitung der bekannten 
Chormeiſterin Renate 5 7 elt Der durch 
die genannten Vereiniguſigen gebildete Kreis 
‚erfuhr in dieſen Tagen eine erhebliche Perſtär⸗ 
kung durch einige Mitglieder des Poſaunen⸗ 
chors und menre weitere ſangesfreudige Glie⸗ 
der unſerer Gemeinde und benachbarter Kir- 
engemeinden. Auch ein wackerer kleiger 
Spieltreis mit Geigen und Lauten ſchloß ſich 
an. Die Arbeit galt in der Hauptſache dem 
Kirchenliede. Daneben wurden aber auch das 
Volkslied und der Kanon . n 
jeden Uebungsabend war außerdem e Bibel- 
heſprechung eingebaut. l 


Steine 


ü. Feuer. Am Dienstag, um 11 Uhr ehr: 
entſtand in dem Gemeindehaus zu Mlynice 
ein Feuer, welches das maſſive Gebäude bis auf 
die Mauern vernichtete. Fünf Familien ſind 
dadurch obdachlos geworden. Die Urſache des 

euers iſt wahrſcheinlich a 1 ſchadhaf ten 

chornſtein zurückzuführen. An der Eaa inas 


war auch die Strelnver Motorſpritze erſchienen. 
erh Sy 


Hiér hatte man die erite Gelegenheit, die mo⸗ 


heiß Wieſe ein ihn der rechtmäßige 
Ct an ee tann. an tft ee 
ohlen urner- 

in der Nähe befunden haben. er i 


hk. Verſchwundenes Mädchen. Die 1jährige 


z der Vater 
u. Vorſicht beim Kauf von en In kiy 


Tieren, wie Š pel 


i lacht beſicht 3 
En Bee! ei leich Yeryiktung ung 


Schriftleitung des 
den unſeren Lesern gegen Einſendung der Bezugsqulttung 


1 e Steuerzahler von Pakoſch und 
ieſigen 
Leiter i 
Smektala, bzw. fein | gE 


tjttatsgehäude 2 8 
Mag . 


worden. Wie es 


ie Beſucher bis in die 
* Veranſtaltung war ein harmoniſcher 


* Poſener Tageblatt PR 


derniſierte Motor pri auszuproben. Leider 
aber wird immer eigen durch den 


Waſſermangel beeinträchtigt, denn nachdem 
bier drei Brunnen ausgepumpt waren, fehlte es 
n Waſſer. 
wirſitz 
8 Auslage des Bu ts des Kreiſes. Der 
Voranſchlag De A s des Kreiskommunal⸗ 
verbandes ür das ng pa 
1933/34 liegt im nen immer 
Nr. 9 — in der Zeit vom is 21. ebruar 


zur allgemeinen Einſicht aus. 


Grenzgebiete 
Jurchlbare Familientragödie 


4 a 
Trebnitz e Februar. Eine 
3 = uttat ereii 1 ir in der Nacht 


in dem Dominium — 
pes 333 Paul 5 
ine beiden D Söhne Otto en 
ichard und feine Tochter Emmy mit einem 
Beil erſchlagen, das Haus, a dem die Familie 
wohnte, ſezündet und dann in einer 
Senne er eee A Tati 
n 
Site leas Itejte — 
hatte ge 


ee 
je Die Drau bes 1 und * die Braut 


. Leben da tom: 
men. Von — pp — el der dag 
uht ab. 


Briefkasten der Schriftleitung 

9 in n nur werktäglich 
on 

Anfragen find. zu richten an die Brlefkaſten⸗ 


(Ale 


„Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer⸗ 


unentgeltlich, aber ohne Gewähr ertellt. Jeder Anfrage 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


D. W. 33. 1. en die Zinsherabſetzu 
können Sie nichts Ben eee 


2. Die Baer in das Grundſtück 
ſt nur bei dem Gericht zu 8 
k das Grundſtück gelegen 
r Zwangs eee 
ii 5 D R 
r Wee bas 


Taxe ge: 
dies nie, fo wird die 
n hinausgeſchoben. 


Wir empfehlen Ihnen, 3 Fall einen 


Rechtsanwalt zu Nate zu zie 


A. M. Die von Ihnen und ap Apr 
ag ge e Ban der p 
ndbrie nd v de 2 


ank Panke Nenſtwa Kredito⸗ 
Sea) ) heraus egeben 2 die ſie auch ein⸗ 
löſen muß. Die Zinſen ſind bisher bezahlt 
in der Zukunft ſein wird, 
jù $ ſich nicht e x die rei NN nur 

olgen kann, wenn die Hypothekenzinſen 

die von der hergegebenen Darle 5 
pünktlich eingehen. 

Wie die Kurſe der P na, geſtalten 
werden, können wir ni 4 f en. ies hän ngt 
von der Geſtaltung der Ririihaftstag e 

en des Ankaufs von en laſſen 


Sie ſich am beſten von einer Bank beraten. 
en Reſtaurateur Broſtowſki von bisher 


M. in B. 1. Kann nicht beantwortet 
werden, ohne daß wir die näheren Bedingun⸗ 


152 und eventuell den Grund der plötzlichen 


. 5 90 8 
n der Ehemann er Alleininhaber 
Sos eaa eh 22 hnen allei 5 
8. ro Pachtpreis iſt als reichlich 
re is ine Herasieh ung 
nur m beiberjeitigen invernehmen möglich. 
4. Wenn der Gläubiger ein Privatmann ift, 


33 er weiter 12 Prozent Zinſen fordern. 


Um dieſe N rg beantworten zu können, 
mühten wir willen um was für Schulden es 


ſich handelt. 


K. K. Rogaien. Als Grundlage zur Berech⸗ 
nung der Lokalſteuer 3 . N Falle ber 
Friedensmietswert von 4. Dieſer Frie⸗ 
denspreis 838 870 Math) wird mit 1,23 
T a dann die Be 

r No: 


at geſetzmäßig nicht befreit. 


99H 1. Wenn Sie als Aingelteliter a | 


nalen Firma gelten, brauchen Sie 
dane ein dal nn Umſatz⸗ 

. zu zahlen. 2D Be dieſes nicht zu, dann 
wer en Sie ſteuerrecht als Handelsvermitt⸗ 
ler qualifiziert und müſſen als ſolcher ein be⸗ 
onderes Handelspatent 


5 p Das Patent 
koſtet a Städte der II. Orksklaſſe 100 Zloty, 


für alle übrigen Ortſchaften 30 Zloty, wozu 
aber n 2 1 Hege Suid Gage Hinzutom: 
men. e Umſa ip beträgt 4 ee der 


ge Proviſion. 
„100. 1. inie dem benih 


aufleute“ hei 
Als ele nein eine gerichtlich ein⸗ 
etragene Firma, ferner Firmen größeren Ge⸗ 
0 chäftsumfanges gang At şm Zuſammen⸗ 


81 ng damit . des neuen 
Strafrechts nur n erwähnte Firmen. Der 
Art. 280 hat ſeit dem 1 ptember 1932 Ge⸗ 


ſetzeskraft, ijt bisher 155 7 nicht praktiſch 
ur Anwendung Keine Freih Für Verſtoß gegen 
Beh en Artikel ijt eine Freiheitsſtrafe bis; 

dnaten bzw. eine entſprechende Geldſtrafe 


och 2 
t a i 


——— 


AR, griff 


Vom 1. Sag 1933 RR für Handels 


2. 
ige eba m Buchführung ermäßi 


e Steuer: 
Im Warenhandel wird bei Buchführung 
En Kleinverkauf mit / Prozent verſteuert. 


Wir raten Ihnen, ſich Bücher anzulegen, damit 
auch Sie den ermäßigten Steuerſatz genießen 
können und vor einer evtl. Beſtrafung nach Ars 
p > 1 ſind. 

Im Dezember 1931 erfuhr 
paet Boten eine weſentliche Aende⸗ 
rung urch wurde der Grundbegriff „Zim⸗ 
en durch das Wort „Kammer“ ee t, wobei 
Der Gelehaeber an die Küche als ammer“ 

ohnung beſteht im Sinne 


ichnet. 

Der ee erung aus vier Räumlichkeiten 
um wird deshalb mit 12 Prozent beſteuert. 

Ferdinand B. in B—k. Durch eine Novelle 
um Umſatzſteuergeſetz wurde vom 1. Januar 
1932 ab ein en in der Beſteuerung der 
Betriebe mit Buch et ge Fan feine 
ordnun mä andelsbücher beſitzen ge⸗ 
macht. Wer iger führt, zahlt bei Viehhan⸗ 
del weiterhin 23 1% ee TE n Wenn 
Sie keine Bücher geführt haben, müſſen Sie 
Ihre Umjäge für 1932 mit 2 Abe ür 1933 
mit 1 Prozent verſteuern. uf Grund eines 
Rundschreiben des inanzminiſters wurde 
. en Betrieben, die vom 1. Oktober 1932 
ab Bücher führten ausnahmsweiſe der Apto⸗ 
zentige nn für das ganze Jahr 1932 zus 
erkannt. ieſer hohen e 
aus dem Wege zu gehen, raten wir Ihnen, ſi 
zwecks Einrichtung ı von 8 an die 
Wuchſtelle Neutomiſchel“ des Verbandes für 
Handel und Gewerbe zu wenden. 


Sporimeldungen 
Eishoden: Halbfinale in Prag 


Geſtern begannen in Aua die L 


kämpfe der Eishockey⸗Weltmeiſter⸗ 
aften. Es waren folgende awet Gruppen 
ausgeloſt worden: Amerika, Tſchechoſflowakei, 
Schweiz und Polen (Gruppe I); Kanada, 
Deutihland, verein 5 i 155 4 Ungarn 
Gru un en a nada 
S Ber ACH, a ge Berl nd 


E 
drit en Re: 


lis . 
105 bes erſten Dates ein ſo i 


E anidigen Wi 
ogar ‚gefäl 1 an, mußte ſich aber 
wegen mangelnder = 
nur knapp, bekennen. Das einzige 
Tor für die che pn ‚Bel 8 i der en 
r | ten, Minute Sun folge ke po. e 
Deutſchland— Ungarn e Aal: 
ſlowakei—Schweiz und Kanada—Deiterreih, Als 
mutmaßliche Sieger gelten Deutſchland, Ame⸗ 
rita, Tſchechoſlowakei und 
dere eien nicht ausgeſchloſſen. Am Don⸗ 


nerstag ſpielen dann: Kanada — Ungarn, 8 
—8 De i, Amerita— Tihehoflowatei 
Deutſchland— Oeſterreich. 


Nur ein Remis 
des 1 Mannſchaftsmeiſters 


t t le 
Der 1 5 1 1 MA D = nie 


in der Er Runde, Zirſki 

en nur 

Maton ki, Wo 
8 n r Arfki) er ae in Br 
out W ie 


Februar 


29 


Sonnabend 


* 
letzte Termin, 


an dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4. 


eii ſſſicherheit, wenn auch 


Kanada, doch "find 


zuzüglich 21 0.39 Postgebühr. 


* 


Aus aller Welt 


Pofener 
Tageblatt 


Donnerstag, den 
23. Februar 1933 
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Der Zerfall einer Kaiserstadt 


Geplünderte Tempel in Jehol 


Bekanntlich find die Papaner in die 
chineſiſche Provinz Jehol einmarſchiert, 
in der die berühmte Ben der 
Mandſchu⸗Dynaſtie, Jehol, liegt. Von 
den Tempeln dieſer Stadt berichtet der 
folgende Artitel, den wir mit bejon- 
erer Erlaubnis des Verlages F. A. 
Brockhaus, Leipzig, dem B „Jehol, 


die Kaiſerſtadt“ von Sven Hedin 
entnehmen. 
Als die 


Geſandtſchaft des Lord Macartne 
2 a x 


Kaiſer Ch'ien-lung begegnet ſei. Der Kaiſer 


geruhte jtehenzubleiben und erzählte, er jei ſo⸗ 
eben auf dem Weg nach Potala, um dort jeine 
Andacht zu verrichtete. Leider bete der Lord 


nicht zu den gleichen Göttern, ſo könne er ihn 
A — Bedauern nicht auffordern, ſich anzu⸗ 
en. 


noch einige auserleſene Schmudgegenitände im 

Tempe P Ji ah 

m Beiſpiel hinter dem Altar prächtige Sei⸗ 
en, 


Na rte 
nden . er gis dem 
eines Altertumshändlers, Die 


fehlt. Sie waren längſt von einem Mandarin 
tohlen worden, der gerade Geld gebraucht 
tte. In einem Winkel der Tempelhalle 


zeigte man noch einen Sattel, einen Bogen und 


$ 


einen Köcher mit Pfeilen. Die 


h’ien- 


apen npe ant 
n * r on mals, 
9 — Wunderwetle baldiger Vernichtung ge⸗ 


weiht find“. 
Montell (einer der Begleiter Hedins. D. R.) 
te während dieſer erſten Beſichtigung von 
otala viele Aufnahmen gemacht, ich ſelbſt 
einige Skizzen gezeichnet. Neugierige 
oldaten und herüntergetommene Lamas ſtan⸗ 
den als Zaungäſte um mich herum. Sie hatten 
Aal Paran, mie = nn 
aus der Fla s Papiers hervor⸗ 
Die Soldaten ſind ebenſo arme Schlucker 


natsgehalt. das fi 
hatten aber jeit Iben 
wei die Dungerleib ausgeichit 5 
nbar nicht 925 unſerer r 
te Aufmerkſamkeit 
erlahmte jpä x als fie fih an unjere Anweſen⸗ 


atten. 
otala befriedigte 
meine Erwar⸗ 


Pagoden die großartigen 
empel mit ſeinem 


n 
um wie viel mehr re ai das Ganze in feinem 
üden 


E imena ag Srp r ) 
errafien und Altanen gewähren aus > 
dener Höhe die Waben en s 
Tal. Von der höchf 
blick man den Park mit feinen verſtreuten 
ern, Pagoden und Reliquientürmchen, 
erſchaut man die Hügel jenſeits des Löwen⸗ 
tals, über deren Kamm die Mauer des Kaiſer⸗ 
als graues Band entlang kriecht. Im 
en gewahrt man das benach 


Bie 
d A kun. das 


Au ritt und Tritt, unter dem goldſchim⸗ 
I und im Schalten der Pi⸗ 
nien, iſt man von dem Gefühl der Wehmut 
über d Bergänglißteit alles Irdiſchen ber 
nommen. Ueberal Zerfall und Vernichtung. 
t der Blütezeit Jehols unter Ch'ien⸗lun 
Ki al beſondere ene daft 
ben unde da Pr 


wurde. 


au 

a0 

fellen, wenn etwas fehlte. 
en 


i war Abteilungen gegliedert, 
Wak jede ein Lama . war. 


i ol beſteht eine Ueber⸗ 
a e ere < 


wach in einem Papillon im 
Pain (Mr untengebragit. Dieſer Yüansting- 

i muelo 9 i ttlärung der Republit eins 
gerichtet. ber Ueberwachungsamt iſt 
mach Daneben beſteht wie in Pe⸗ 
kung, eine „Geſellſchaft zur Erhaltung der 
Kultu % In einem Tempel von Jehol 


Ueber: 


„ift und der als ſchwimmende % 


Soldaten erhielten ihre Strafe. Sie rächten 
ſich, indem ſie dem Lama auflauerten und ihn 
derart verprügelten, daß er vier Monate bett⸗ 
lägerig war. Seitdem wagen die Lamas nicht 
mehr, die Soldaten anzuzeigen. So geht die 
Zerſtörung weiter, bis nichts mehr zu zerſtören 
übrig iſt. 

Wer waren zum Beiſpiel die Männer, die 
am lichten Tag zwanzig große Kiſten mit 
Kunſtgegenſtänden auf zwei Laſtautos aus 
paas fortſchafften? Wir ſelbſt DEREN, die 

iſten noch geſehen. Die Götterhallen ſehen 
aus wie Auktionsſäle nach der Verſteigerung. 
Wir kamen in elfter Stunde. Was irgend für 
den Sammler und Altertumshändler einigen 
Wert hatte, war ſchon fortgeſchleppt oder ver⸗ 
nichtet. 

Bis zur Zeit des Kaiſers Kuang⸗hſü follen 
keine Tempeldiebſtähle vorgekommen ſein, wäh⸗ 
rend ſeiner Regierung fanden dann zweimal 
große Plünderungen ſtatt, ungezählte Koſtbar⸗ 
teiten wurden in den kaiſerlichen Palaſt der 
Peking gebracht. Dieſe 58 e gingen na 
dem Tode Kuang⸗hfüs im Vabre 1908 an ſei⸗ 
nen angenommenen Sohn Hjüan-tung- den 
letzten Kaiſer von China, über, der nur bis 
1911 regiert hat und dann in Tientſin lebte. 
Seit ſeiner Abſetzung und der Erklärung der 
Republik wurde ihm ein kleiner Teil der ver⸗ 
botenen Stadt in Peking überlayen. Dort 

auſte er inmitten ſeiner Schätze. Er war im 
runde ein Gefangener und wird kaum viel 
reude an ſeinen Reichtümern gehabt haben. 
as meiſte wurde dann im Jahre 1924, als 
Marſchall Feng Ngüh⸗ſiang die Macht in Pe⸗ 
king hatte, bei einem Palaſtbrand ein Raub 
der Flammen. Nur ein Teil der Sammlungen 
wurde gerettet, vieles iſt verſteckt, anderes ver⸗ 


KOR worden, Niemand. weiß heute, wo tm der 
Se t die einzelnen Wertgegenſtände verſtreut 
ind. 

Der erſte große Tempeldiebſtahl wurde in 
der Zeit der Republik von einem hohen Be⸗ 
amten namens Ting Je begangen. Als er ab⸗ 
geſetzt wurde, vaffte er nod ſchnell alle Perlen 
und Edelſteine zuſammen, die er im Tempel 
von Jehol fand. Die Edelſteine, die er ver- 
geſſen hatte, und das Gold und Silber erbeu⸗ 
tete dann ſein Nachfolger Hſiung Hſi⸗ling. Der 
nächſte große Dieb war der General Chiang 
Kuei⸗t'i. r raubte die wertvollen Götterbild⸗ 
niſſe und andere koſtbare Gegenſtände. 3 
noch übrig blieb, nahmen die kleinen Diebe. 
Wer nach Jehol kommt. nimmt ie etwas 
mit. Die Götterbildniſſe und Stupas, bei 
denen die Mönche am Tage unſeres erſten Be⸗ 
ſuchs im Tempel, am 1. Juli, noch ihre Ge- 
bete verrichteten, waren zwei Tage danach 
ſchon verſchwunden. Nur die ganz großen 
Götterbildniſſe und die wertloſen Genenltände 
blieben übrig, bis Wind und Wetter fie zer- 


ſtören. 

Nicht lange mehr, dann wird alles, was in 
Jehol nicht niet⸗ und na pijp, ift, geſtohlen 
ſein — den Reit überlaſſen die Diebe dem 
agenden Zahn der Zeit. 

An der aufgeſtülpten Dachkante des Tempels 
hingen noch die kleinen Bronzeglöckchen und 
klingelten, vom leiſeſten Luftſeg bewegt, ihr 
eintöntges Klagelied. Sie hatten ſchon zu Zei⸗ 
ten des Kaiſers e peant, etzt ſingen 
ſie dem neuen China ihre Weiſe. Einſt läute⸗ 
ten ſie N und Siegesfeiern ein, jetzt 
ſtimmen fie ie Totenklage über vergangene 
Herrlichkeit an. Alles iſt eitel und Haſchen 
nach dem Wind. 


Der weiße Gott der Indianer 


Seit 5 Jahren verschollen — jetzt im brasilianischen Urwald 


Engliſche Blätter berichten von der wunder- 
baren Auffindung des ameritaniſchen Fliegers 
Neu ⸗Braunſchweig zu einem Diſtanzflug nach 
NeuBra⸗unſchweig zu einem Diſtanzflug nach 
Rio de Janeiro geſtartet war un eitdem 
Ipurlos verſchwunden war, Der amerikaniſche 
1 und Urwaldforſcher Charles Hasler 
at an der Identität Redferns nicht den ge: 
zingjten Zweifel. Von Rio de Janeiro iſt 
reits eine Cypern zur Rettung des Fliegers 
aus den nden wilder Indianer unkerwegs. 


Vor etwa fünf Jahren war es, daß das Ei 


thermometer der Fliegerei auf den hö 
Punit getlettert äh “Charles Under EN 
einen Huſarenritt über den Atlantik voll⸗ 
racht und allenthalben fbr ſeine Nachfol⸗ 
ger wie Pilze nach dem Regen empor. P 
mals gingen aum furze Notizen über den jun- 
gen amertianifdyen Flieger Paul Redfern durch 
ie internationale ele; er wollte im Non: 
Stop⸗Flug die 7000⸗Kilometer⸗Diſtanz von 
Neu⸗Braunſchweig nach Rio de Janeiro be⸗ 
zwingen. Es wurde auch noch berichtet, daß 
der Fart ſtattgefunden habe. Aber das war 
dann alles; ſeitdem hat 


niemand mehr von Paul Redjern etwas 
geſehen oder gehört. 


Man muß 2 daß die allgemeine Auf⸗ 
t 1 nicht fe r bedeutend war. Man hakte 
ch über ſo viele geglückte 85 enſationen zu 


reuen, daß man kaum Zei e, einem ver⸗ 
chollenen Flieger lange nachzutrauern. Nur 
eine junge Frau in Brooklyn wollte durchaus 


nicht daran glauben, daß ſie nun Witwe ſei. 
Redferns Frau ließ fih nicht davon abbringen, 
daß ihr Paul noch unter den Lebenden weilte. 
Die Welt aber hielt ihn für tot. Um ſo größer 
iſt nun die Erregung in nordamerikaniſchen 
liegerkreiſen und in Rio de Janeiro, wo der 
orſcher Charles Hasler behauptet, daß Red⸗ 
ern zweifellos noch am Leben ſei. Es gehe 
ihm ſogar verhältnismäßig ſehr gut; nur 
werde es nicht leicht ſein, ihn dem Urwald, wo 


aufgefunden — Das Schicksal eines amerikanischen Fliegers 


er von einem wilden Indianerſtamm gefangen, 

gehalten werde, zu entreißen. Folgende Çin- 

pa weiß Hasler über feine ſenſationelle 
ntdeckung zu berichten: i 


Auf einer Forſcherfahrt durch die Urwälder 
des braſilianiſchen Staates Amazonas erreichte 
ihn die Kunde von einem „weißen Gott“, der 
von einem Indianerſtamm ngengehalten 
und angebetet werde. Seine inside 
metſcher erzählten 92 die Sage wieder, mos 
nach der weiße vor gant \Wintern „auf 
den Flügeln eines großen, brummenden Vogels 

aus dem Himmel“ auf die Erde gekom⸗ 
men fei, Obwohl der weiße Gott durchaus 
nicht einverſtanden geweſen ſei, hätte der 
Stamm, in deſſen Bereſch der Vogel nieder⸗ 
g angen fei, ihm die gebührenden göttlichen 
ren erwieſen. Der bisherige Häuptling ſei 
abgeſetzt und getötet worden. Charles Hasler 
itelte ſofort nähere Erkundigungen an mit dem 
Ergebnis, daß er ſich davon überzeugte, es 


mit dem ſeit fünf Jahren vermißten ame⸗ 
ritaniſchen Flieger Paul Redſern zu tun 
N zu haben. 


Er konnte es freilich nicht wagen, bis zu dem 
ene Stamm, einem gefürchteten Stalp- 
jägerſtamm, vorzudringen, da ſein Begleittrupp 
zu klein war. konnte er den 


— Infolgedeſſen 


rüſtete Hasler nunmehr mit Hilfe 3 
ition aus 


We 
ilden 
ihren weißen Gott entreißen und ihn in die 
Ziviliſation und È feiner in Hoffnung ban- 
genden Frau in Brooklyn zurückbringen 


Die erste Fluginsel 


Dampfer „Westfalen“ wird mitten auf dem Ozean verankert 


Die Umbauten auf dem früheren Lloyd⸗ 
Frachtdampfer e der vor einiger Zeit 
von der Deutſchen e für den geplanten 
Flugdienſt nach Südamerika gedhaziert worden 

ugſtation im ſüd⸗ 
lichen Teil des Atlantiſchen Ozeans ſtationiert 
werden ſoll, ſind nunmehr beendet worden. Im 
Bremer Hafen hat die erſte offizielle Beſichti⸗ 
1 die Vertreter der Behörden ſtattge⸗ 
unden bei welcher enn auch eine Ver⸗ 
ſuchsfahrt unternommen wurde. Da die „Weit 
falen“, ein Schiff von 5000 - Tonnen, künftig 
einen regelrechten kleinen Flughafen auf dem 
Ozean bilden ſoll, wurde ſie mit allen techni⸗ 
ſchen Mitteln ausgerüftet, um den Flugzeugen 
bei ihrer Zwiſchenlandung auf dem Atlantik die 
Möglichkeit zum Tanken und zum neuen Start 
zu geben. Der Start von ſchwerbeladenen Flug⸗ 
moichinen und beſonders von Seeflugzeugen iſt 
immer mit Schwierigkeiten verbunden. Die 
„Weſtfalen“ wurde darum vor allem mit einer 
großen. von Dr. ina. Ernſt Heitel konſtruierten 


Katapultanlage verſehen, mit der Flugboote 
vom Typ des verbeſſerten Dornier⸗Wal abge⸗ 
ſchoſſen werden tönnen. Geplant iſt, ſpäter auch 
an beiden Küſten entſprechende Katapultanlagen 
aufzuſtellen, und zwar auf afrikaniſcher Seite in 


Rrtiih-Gambia, jenjeits des Ozeans in Per⸗ 


nambuco. 

Um die bei der „Weſtfalen“ landenden Flug⸗ 
boote an Bord zu holen, wird man ſich eines 
Schleppſegels bedienen, das in feinen Grund» 
Raon nichts anderes iſt als eine ſchwimmende 
2 7 Das große Segel reicht vom Achterdeck 
des Schiffes bis zum Waſſer hinunter. Je ſchnel⸗ 
ler nun das Schiff fährt, deſto mehr hebt ſich 
das Segel aus dem Waſſer heraus und holt auf 
dieſe Weiſe das Flugboot aus den Wellen. Mit 
Hilfe eines Kranes kann es dann leicht, ſelbſt 
bei erheblichem Seegang an Bord genommen 


werden. Selbſtverſtändlich hat der Dampfer auch 


eine mit den modernſten Mitteln der Technik 
ausgerüſtete Radio⸗Empfangs⸗ und Sendeſtation 
| erhalten und große Scheinwerferanlagen. 


Was 


n Dol- i 


Mit dem jetzt beendeten Wmbou der „Weſt⸗ 
falen“ zu einem Flugzeugmutterſchiff iſt ein ſeit 
Jahren gehegter Wunſch der Deurſchen Lufthanſa 
in Erfüllung ge angen; denn jetzt können Ozean: 
verkehrsflüge Wirklichteit werden, weil die aus: 
gedehnte Meeresſtrecke die ſonſt nur von Lang⸗ 
ſtreckenfluazeugen bewältigt wird, bequem ger 
teilt werden kann. 

Mit Hilfe der Funkpeilung werden die glug, 
baer bie mitten auf dem Ozean kreuzende „Weit: 
alen“ finden 3 ſoll der Dienſt probe⸗ 
weiſe einmal in der Woche durchgeführt werden 
Man rechnet damit. daß künftig die Poſt von 
Berlin nach Rio de a in vier bis fünf 
Tagen, nach Buenos Aires in fünf bis ſieben 
Tagen befördert werden wird. Für ſpäter hofft 
man dieſe Zeiten noch etwas herabzuſetzen und 
die Flugfolge verſtärken zu können, ſo daß man 
gegenüber dem gewöhnlichen Seewege, der min⸗ 
deſtens drei Wochen beanſprucht, einen gewalti⸗ 
gen Vorſprung haben wird. 


Deutsche Dörfer 
ohne ein Stück Brot . 


Die Hungerkataſtrophe in der Sowjetunion 


epd. Trotz aller gegenteiligen Verſicherungen 
wird es von Tag zu Tag mehr offenbar, da 
die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in Ruhlar 
kataſtrophale Ausmaße annehmen. Beſonders 
hart betroffen ſind wieder die zahlreichen 
deutſchen Siedlungen in der Ukraine, 
an der Wolga und in Sibirien. Täglich tref⸗ 
in Hunderte von Briefen in Deutſchland ein, 
ie ein erſchütterndes Zeugnis von dem 


unſagbaren Elend in den deutſchen Dörfern 


in Rußland ablegen und voller Verzweiflung 
nach Hilfe rufen. Die völlig ausgepreßten 
Bauern werden rade jetzt wieder unter 
ſchärfſten Druck gelest, um ihre allerletzten 
Nahrungsmittelbeſtände an die ie n 
Städte abzuliefern. Dabei ſtehen die Dörfer 
ſelbſt nicht nur vor der Gefahr einer Hungers⸗ 
not, ſondern bereits mitten in einer Hun g t: 
kataſtrophe drin. In einem der zahlloſen 
Hilfeſchreie heißt es: 
„Auf dem Lande gibt es 
überhaupt kein Brot mehr. 


Auch das, was wir uns im Kollektiv durch 
ſchwere Arbeit verdient haben, wird uns wie⸗ 
Der abgenommen. Schon wochenlang haben 
wir kein Stückchen Brot geſehen und nähren 
uns von Rüben. An vielen Stellen ſchwellen 
die Menſchen, beſonders die Kinder, vor Hun⸗ 
ger an. Die Flucht in die Stadt iſt durch den 
neuen Paßzwang unmöglich gemacht.“ 


Aus einem einzigen kleinen Bezirk trafen an 
einem Tage folgende Notſchreie ein: 
Maria B. bittet um Brot; Helene W., ausge⸗ 

delt, bittet um Brot; ponie D. feit drei 

onaten ohne Brot; Lieſe B. mit 5 Kindern, 
Mann in Zwangsarbeit, hungert; Familie 5 
ungert: a Lis vier Kinder weinen um 

rok; Olga G.s vier Kinder, Vater verſchickt, 
von Hunger geſchwollen; Suſanne L. itwe 
mit einem Kind, vom Hunger geſchwollen 
Dieſe Schreckensliſte müßte ſeitenlang fortge⸗ 
ſetzt werden, um nur die bekannten Fälle eines 
einzigen Bezirkes wiederzugeben. 


Vor der neuen Ernte im Herbſt dieſes Jah 
res iſt an irgendeine Beſſerung der e gar 
wahrſchein⸗ 


nicht zu denken, es muh vielmehr, 
lich fogar über jenen Zeitpunkt hinaus, mit 
einer e * 
Steigerung der Hungersnot 
gerechnet werden. Die letzte Hoffnung der 
deutſchen Bauern in der Sowjetunion iſt das 
alte Mutterland, Deutſchlan d, deſſen be 
währte Hilfsbereitſchaft ſie herbeiflehen. 
— — 


Neuaufteilung der Antarktis 


Ein am 15. Februar veröffentlichtes britis 
ides e efret erklärt den Auſtralien 
3 Sektor des unbewohnten eisbedeck⸗ 
en antarktiſchen Feſtlandes zum auſtraliſchen 
Beſitz. Eine Ausnahme bildet nur das Amelie⸗ 


Land, auf welches Frankreich Anf 

Da andere Sektoren ſchon nA e a 
ren für die britiſche Kolonie der Falkland 
Inſeln und für das Dominion Neuſeelan! 
annektiert wurden, gehört nun der größte Tei 
der Antarktis zum Britiſchen Weltreich. - 


€ 


* 


Vor einiger Zeit brachten unſere Zeitungen 

wieder einmal etwas über zwei Prozeſſe, die 
ſchon jahrelang die Aufmerkſamkeit der deut⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit in Anſpruch nehmen. Es 
handelt ſich um den Deutſchtumsbundprozeß und 
um den Pfadfinderprozeß. Um was es in die⸗ 
ſen beiden Prozeſſen geht, iſt jedem bekannt. 
Sowohl den Führern des Deutſchtumsbundes 
als auch den deutſchen Pfadfindern in Polen 
wird vorgeworfen, daß ſie insgeheim Dinge 
betrieben haben, die den polniſchen Staat ſchä⸗ 
digen. Es ſoll hier nicht bewieſen werden, daß 
dieſe Vorwürfe vollkommen ungerechtfertigt 
ſind — das iſt ſchon oft genug geſchehen. Aber 
zu etwas anderem gibt die Wiederaufrollung 
der beiden Prozeſſe in Poſen Veranlaſſung, 
nämlich auf ein Kapitel der Geſchichte des Poſe⸗ 
ner Landes zurückzugreifen, das nun ſchon Jahr⸗ 
zehnte zurückliegt, das aber gerade doch für 
Menſchen unſerer Zeit und unſerer Verhältniſſe 
von Intereſſe ſein dürfte. 
Geheimbündelei — das ift es, was man: ins- 
beſondere den Führern der deutſchen Pfadfinder 
in Polen vorwirft. Daß man uns dieſen Vor⸗ 
wurf macht, iſt eigentlich nur zu verſtehen, wenn 
man bedenkt, daß die polniſche Jugend nach dem 
Verluſt der ſtaatlichen Selbſtändigkeit ſich tat⸗ 
ſächlich in allen drei Teilgebieten insgeheim 
national und kulturell betätigt hat, und zwar 
nicht nur in gewiſſen Zeitabſchnitten, ſondern 
durch all die Jahre der ſtaatlichen Unſelbſtändig⸗ 
keit. Von ſolchen geheimen Jugendbünden; die 
ſich die Pflege der nationalen Ideale zur Auf⸗ 
gabe gemacht hatten, iſt der bekannteſte der 
Wilnaer Bund der Philomaten und Philareten, 
dem auch Mickiewicz angehörte. Weniger be⸗ 
kannt iſt, daß es auch im Poſener Lande der⸗ 
artige geheime Schülerorganiſationen gab. 

Vor einiger Zeit hat ein höherer Beamter des 
Poſener Schulkuratoriums ein Büchlein heraus⸗ 
gegeben, das das Verhalten der polniſchen Ju⸗ 
gend der Provinz Poſen zu den Aufſtänden des 
Jahres 1863 ſchildert.“) Wir erfahren daraus, 
daß es zu Anfang der 60er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts an denjenigen Gymnaſien der 
Provinz, die überwiegend polniſche Schüler auf⸗ 
wiefen, Geheimbünde gab, die ihre Mitglieder 

bewußten Wegbereitern eines künftigen 
Freien Polens erzogen. Die einzelnen Bünde 
trugen den Namen irgendeines Nationalhelden, 
die Mitglieder legten ſich altſlawiſche Namen 
bei. Die wichtigſten dieſer Bünde waren: Kos⸗ 
eiuſzko am Marias enengymnaſium in 
Wojen, Krakus in Liſſa, Zan in Tremeſſen, 
Zawiſza in Oſtrowo. Zu erwähnen wäre 
auch das Gymnaſium in Kulm, wo ſich ebenfalls 
derartige Strömungen zeigten, die jedoch in der 
Folgezeit nicht ſo wirkſam waren wie die vorhin 
genannten Bü 

Dieſe Geheimbünde find natürlich nicht plötz⸗ 
lich und ohne irgendwelche Vorläufer entſtan⸗ 
den. Vielmehr gehen ſie auf öffentliche Schüler⸗ 
vereinigungen zurück, die hie und da beſtand 
und ſich die Beſchäftigung mit polniſcher Litera⸗ 
tur und Geſchichte zum Ziele geſetzt hatten. Da 
aber das Ret der Oeffentlichkeit mit der Be- 
vormundung und Beauffichtigung ſeitens des 

Lehrerkollegiums verknüpft war, das 
Dr. Tadeufz Euſtachiewicz, Mkodziez wielko⸗ 
polſta na tle lat 1861—1864. Nakkadem Wy- 
dawnictw Szkolnych. Poznan 1932. 76 Seiten. 


Toufilmwochenberichle 
der „Fal“ 


Ueber die Qualität der 7 Wochen⸗ 
ſichten der „Pat“ 8 chen Telegraphen⸗ 
ntur) läßt ſich der kauer „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny” wie folgt vernehmen: 
ie Wochen u der „Pat“ — 05 ibt in 
Ci Kinos Pema Meg cn een, fe; 
uſw. — hat in Polen bereits ihren verdien 
ten Ruf. Wie ſich alle freuen, wenn im Bei⸗ 
N icktmaus“ Film angekündigt 
wird, ebenſo wird gegähnt und e 
impft, wenn 
ol hier eine Wortbildung von 
„Pat.“) erſcheint. Bootrennen Si der Bzura, 
der Sonnenuntergang auf der Oſtſee, Anſichten 
aus Davidgrödek und irgendein o izielles, eſt. 
Es marſchieren Soldaten, es marſchieren Zivil 
perſonen, es e Frauen, es marſchieren 


Kinder, es marſchiert der „Strzelec“ ... Er- 
barmung, wann hört das auf?! Dabei iſt es 
ſchon 8 Uhr; wann zeigen ſie endlich Marlene 
oder ein anderes Weibs bild 7 
Obendrein verläßt die Kamera der „Pat.“ 
ſelten die Hauptſtadt. Als die großen 
Lukaſiewicz⸗Feiern ſtattfanden, wobei ein Dent- 
mal enthüllt wurde, da fehlte die „Pat.“ 
Wenn wir har, die Suppe im eigenen Haufe 
eſſen würden! as aber, wenn wir den trau⸗ 
rigen Mut haben, fie zur Schau zu tragen und 
anderen zum Koſten zu geben! Einer dieſer 
Propagandafilme der „Pat.“ iſt nun in Lon⸗ 
don auf einer Abendveranſtaltung der Geſell⸗ 
ſchaft fe internationale Annäherung aufgeführt 
worden. Mit welchem Erfolg, das mag (auf 
Grund der „Wiadomości Literackie“) eine Dame 
— Frau Broniſtawa Mac Gregor — erzäh⸗ 
len. die dabei war: RA ee, ee 


nahmen aber — es war ein 


die „patho Bilde ‚Ein ge | 


> Pofener Tageblatt = 


Geheimbünde der polniſchen Schuljugend 


doch nur zum Teil aus Polen beſtand, ſo ging 
das Intereſſe der Schüler an derartigen Ver⸗ 
einigungen immer mehr zurück, bis ſie offiziell 
aufgelöſt wurden. Dafür bildeten ſich dann die 
erwähnten Geheimbünde, von denen meiſtens 
weder Kollegium noch Direktor etwas 
ahnten. i 


[2 
Natürlich iſt die Entſtehung folder Bünde in 
erſter Linie aus dem Hang zur Geheimnis⸗ 
tuerei zu erklären, der ja jeder Jugend inne- 
wohnt. Aber es war nicht nur die knaben⸗ 


hafte. Luſt am Geheimniswollen, die da zum 


Ausdruck kam. Ein tiefer Ernſt und eine er⸗ 
ſtaunliche Zielſicherheit zeigt ſich in den Arbei⸗ 
ten und Beſchlüſſen dieſer Vereinigungen, die 
wie ein richtiger Verband organifiert waren und 
halbjährlich ihre Vertretertagungen abhielten. 
Auf der Vertretertagung im März 1862 wurde 
der Beſchluß gefaßt, daß auch die Politik in das 
Betätigungsfeld einbezogen werden ſollte, wäh⸗ 


rend bis dahin ſich der größte Teil der Geheim⸗ 


de preußiſcher Zeit 


bündler nur mit der polniſchen Vergangen⸗ 
heit befaßt hatte. Von nun ab wurden in den 
einzelnen Bünden Referate politiſchen Inhalts 
gehalten, die gegenwärtige Lage wurde beſpro⸗ 
chen, die Ausſichten für die Zukunft wurden er⸗ 
örtert, und insbeſondere richtete man das 
Augenmerk auf die Dinge, die ſich im Oſten, im 
ruſſiſchen Teilgebiet vorbereiteten. In einem 
Punkte der Satzungen hieß es, daß die Jugend 
nicht nur an ihrer eigenen nationalen Erziehung 
arbeiten müſſe, ſondern daß ſie auch verpflichtet 
ſei, das Volk in dieſem Sinne zu beeinfluſſen. 
Letzteres geſchah durch die Verbreitung von ent⸗ 
ſprechenden Druckſchriften und Flugblättern 
(hauptſächlich in der Kirche), durch Anſtimmen 
patriotiſcher Lieder im Anſchluß an die Gottes⸗ 
dienſte (Boze cos Polite) u. a. 7 


Jeder Neuaufgenommene mußte ſich durch 
feierliches Gelöbnis verpflichten, ſein Leben 
lang im Sinne des Bundes zu arbeiten und das 
Geheimnis ſtreng zu wahren. Und wenn bei 


Was will Frankreich 
mit dem Milizplan? 


Im Hauptausſchuß der Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz iſt nach der Einſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes für die Luftabrüſtung die Ausſprache 
über die Fragebogen wegen der Effektiv⸗ 
probleme begonnen worden. Der erſte be⸗ 
handelt den Grundſatz f 
mier ung der kontinentalen Armeen und. ihre 
Umwandlung in Heere mit kurzer Dienſt⸗ 
zeit und begrenzter Truppenſtärke. 
Dazu erklärt der deutſche Vertreter, 

\ Bolſchafter Nadolny 
der franzöſiſche Vorſchlag richte ſich in erſter 
Linie gegen die Beibehaltung von 
Einheiten aus lang dienenden Sol⸗ 
daten zur Landesverteidigung. 
Armeen von Berufsſoldaten gebe es auf dem 
europäiſchen Kontinent nur bei den durch die 
riedens verträge 
ächten. i a A E 

Ich kann mich daher, jagte Botſchafter 
dolny, des Eindrucks nicht erwehren, daß he; 
Vorſchlag mit der Beſeitigung dieſer Einheiten 
auch die Beſeitigung deſſen zum Ziele hat, was 
uns vor 14 Jahren mit dem ausgeſprochenen 
Zweck der Abrüſtung auferlegt worden ijt. 
Wir find weit davon entfernt, ein reines 


Na- 


Berufsheer als Ideal und für die deut⸗ 


ſchen Verhältniſſe paſſend anzuſehen. Man wird 
begreifen, daß es nicht ohne weiteres 
möglich iſt, die mühſame Aufbauarbeit von 
14 Jahren lediglich deshalb zu zerſtören, weil 
die Anſichten über die dieſer Wehrorganiſation 
innewohnenden Eigenſchaften ſich an manchen 
Stellen gewandelt haben. Bevor die deutſche 
Regierung zu der Frage des Einheitstyps Stel⸗ 
lung nehmen kann, ijt es darum notwendig, 
genau zu willen, was denn letzten Endes 
an die Stelle des zu zerſtörenden 
Organismus gejegt werden ſoll. Der. 
ſranzöſiſche Vorſchlag ſpricht ſich nur in 


„ . Schon beim Titel zeigte es ſich, daß es 
kein „moving picture“ (Film), ſondern ein 
„mowing picture“ fein ſollte, d. h. ein herunter⸗ 
reißendes Bild. Die Ankündigung, die man im 
Zuſchauerraum mit Gelächter aufnahm, wurde 
gänzlich ausgeführt. Auf der Leinwand wurde 
eine Reihe von Anſichten Warſchaus, Wilnas, 
Wolhyniens, Lembergs und der Huzulen gezeigt. 
Die engliſchen Aufſchriften waren Be 
aber die Sprache war der engliſchen und a 
geſpickt mit orthographiſchen be lern. Die Auf⸗ 


und komiſcher Anblick zugleich. Man ſah die 
ſteilen Abhänge neben einer Eiſenbahnbrücke in 
Warſchau (aber nicht die Poniatowͤſki⸗Brücke) 
wei Kahlköpfe, die in einem Flüßchen be 
Drufkienniti herumſchäkern, ſchlecht ausgeſtopfte 
Wölfe im Muſeum von Bialowie⸗ (aber nicht 
den Urwald ſelbſt und keine lebenden Büffel), 
wirklich ſinnloſe Aufnahmen von einem poleſi⸗ 
ſchen und huzuliſchen Gute und endlich, ho oft 
das Bild ein änt ches Gebäude darſtellen ſollte, 
Poliziſten, die Gruppen von kir ai und Gaſſen⸗ 
jungens auseinandertrieben. In dieſem Film, 
zPolſta“ betitelt, gab es kein Krakau, keine 
Tatra, kein Schleſien oder Poſen, kein Gdingen, 
kurzum: es fehlte ganz Weſtpolen. Als typiſche 
Volksbilder zeigte man — Weinberge in 
Jane deut e eine Tabaktrocknerei in einem 
Bauerngehöft, eine kleine Herde von mageren 
Schafen in den Karpathen. Eine im Barockſril 
errichtete Kirche wurde als „Kunſtwerk des 
Mittelalters“ (9) bezeichnet. Technik und 
Photographie ſtanden auf dem Niveau des Jahres 
1900. Aber für die Bezeichnung des Mangels 
an gutem Geſchmack und an künſtleriſcher 
Ausbildung ſowie der bodenloſen Pro⸗ 
vinzionalität des ganzen Films Does 
mir die Worte. Zum Schluß erließ 

eine drohende Warnung wegen des „Copyright“ 


der Filmbeſitzer in der unbegründeten Befürch⸗ 
tung, daß jemand auf den 


der Unifor: 


entwaffneten 


mitleidenswerter 


eß man 


infall käme, einen 


großen Zügen über das neue Wehrſyſtem 
aus. Ich muß daher erklären, daß für uns eine 
endgültige Entſcheidung erſt möglich iſt, wenn 
uns die Einzelheiten der geplanten Orga⸗ 
niſation bekannt find und auch eine Ent- 
ſcheidung über das Maß der Ab⸗ 
ſchaffung des aggreſſiven Mates 
rials vorliegt. ` È 


Das vorgeſchlagene Syſtem jole Heere ſchaffen, 
ſagte Votſchafter Nadolny weiter, deren Stärke 
ohne Zweifel in ihren ausgebildeten Re⸗ 
ſerven ruht. In welcher Weiſe ſolle hierbei 
der Tatſache Rechnung getragen werden, daß in 
den 14 Jahren nach dem Kriege die Staaten, 
die über Heere mit allgemeiner Dienſtpflicht 
verfügen, ſich Hunderttauſende von aus⸗ 


die Staaten mit Berufsheeren nichts Ent⸗ 
ſprechendes entgegenſetzen könnten? 
Wenn nach dem jtanzöfle) 


‘| ien Staaten in Zukunft Heere mit kurzer 
den Beine haben holten, io gehe daraus Tonje- 
quenterweiſe hervor, daß der ungeheure Unters | 


ſchied, den die Staaten mit allgemeiner 
Wehrpflicht in ihren 14 Reſerviſten⸗Jahrgängen 
beſäßen, in irgendeiner Form berückſichtigt werde. 
Ueberſee⸗Heere, die in naher Verbindung 
zum Mutterlande ſtünden, oder von denen gar 

Teile in nicht zu unterſchätzender Stärke im 
Mutterlande ſelbſt ſtationiert jeien, müßten 
ſelbſtverſtändlich den Streitkräften des Mutter- 

landes zugerechnet werden. 


Botſchafter Nadolny faßte den deutſchen all⸗ 
gemeinen Standpunkt dahin zuſammen: die 
deutſche Delegation ijt bereit, die Frage im 
Effektivpkomitee zu diskutieren. Sie be 
hält ſich ihre endgültige Stellungnahme 
vor, bis alle Einzelheiten bekannt ſind. 
all dieſem Tun auch vieles nur aus der jugend⸗ 
lichen Begeiſterungsfähigkeit zurückzuführen ift, 


Teil des Films den hier populären „Film⸗ 
parodien“ einzugliedern. 

Das Publikum, das in der Zahl von tauſend 
Pesionen erſchienen war, verjah den Film mit 
unrühmlichen Bemerkungen. Am Schluß ertönte 
ironiſches Beifallsklatſchen. Die 
offiziellen Herren von der Botſchaft, die ihre 
Bekannten mitgebracht hatten, wußten nicht recht, 
was ſie miteinander anfangen ſollten. Zum 
Ueberfluß erfuhr ich noch, daß der Film als der 
beſte der polniſchen landeskundlichen Filme gilt 
‚und daß er vor einigen Jahren mit großem 
Geldaufwand hergeſtellt wurde.“ 

Dieſer Erzählung fügt das Blatt hinzu: 
„Wenn man dieſe Korte lieft, dann bekommt 
man Luſt, den Herren von der „Pat.“ vorzu⸗ 
ans daß ein Buch geſchrieben würde unter 

em Titel: „Wie ift Propaganda nich 
machen?“ Es ſcheint, daß fe bei ſolcher Er 

. eee ſich ihrer Aufgabe gut entledigen 
würden. 


+ 


Und in dieſem Zuſammenhang wird uns 


beſonders deutlich, was zum Beispiel Herr 
Kierſtki unter „gutem Geſchmach 
„oollkommener Bildung“ verſteht. Es 
wird uns klar und deutlich, worin die Gründe 
für dieſe traurigen Erfolge qu ſuchen find, Die 
„Pat.“⸗Operateure kennen die Apparatur nur, 
wie ſie im Inland gehandhabt wird, über die 
Grenze kommt niemand, weil die Paßmauer das 
nicht ermöglicht; man at aljo keine Vergleichs. 
möglichkeiten, aus denen man lernen kann. Au 
der anderen Seite aber wird ſo getan, als o 
man die ganze Welt nicht brauche, weil ihr 
75 etwas beizubringen wäre. 
entſtehen dann ſol rodukte, wie g der An 
Kurjer Codz.“ ſchildert. Wenn wir Polenfein 
wären, ſo würden wir dafür eintreten, daß man 
in der bisherigen Weiſe fortfahren ſolle; 
denn dadurch allein ſchadet ſich Polen. Wir 
"find es aber nichtl 


gebildeten Reſerven verſchafft hätten, denen 
des Verfaſſers iſt es, der Jugend jener 


en Plan alle euzopäts | wi des Ja 


t zu 
Erfah⸗ 


und 


Und daraus 


Darum treten wir 


fo muß doch gejagt werden, daß aus den Rei ⸗ 
hen dieſer Jugend eine große Zahl von Män⸗ 
nern hervorgegangen iſt, die ihrem Volkstum 
treu gedient und alſo ihr Gelöbnis gehalten 
haben. Manche von ihnen haben auch ihre 
Vaterlandsliebe mit dem Leben bezahlt. Als 
nämlich im Januar 1863 die Nachricht vom Auf⸗ 
ſtande ſich verbreitete, war es der heißeſte 
Wunſch dieſer Jugend, an den Kämpfen in 
Kongreßpolen teilzunehmen. An erſter Stelle 
iſt hier das Tremeſſener Gymnaſium zu nennen. 
Am 28. Februar verließen etwa 60 Schüler 
heimlich die Stadt, um ſich bei Mogilno mit 
anderen Hilfskräften zu vereinigen und die 
Grenze zu überſchreiten. Etwa der vierte Teil 
dieſer Schüler fiel auf den Schlachtfeldern im 
Kreiſe Slupca. Aber auch von andern Gym⸗ 
naſien erſchienen polniſche Schüler, um an den 
Freiheitskämpfen teilzunehmen, jo aus Oſtrowo, 
aus Krotoſchin und ſelbſt aus Kulm. Viele von 
ihnen tragen deutſche Namen, einige 
ſtammten auch wirklich aus deutſchen Häu⸗ 
ſern, doch iſt ihre Kampfesluſt — wie ja 
ſchließlich auch bei einem Teil der polniſchen 

ugend — auf jugendliche Abenteuer 
Iu jt zurückzuführen. Eine verhältnismäßig ge- 
ringe Zahl von Schülern, die an dem Aufitand 
teilnahmen oder teilzunehmen ſuchten, weiſt das 
Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſium in 
Poſen auf. Das liegt erſtens an der größeren 
Entfernung von der Grenze, zweitens an einem 
anderen wichtigeren Umftande; der Geheimbund 
Kosciuſzto war nämlich im Nopember 1862 von 
der Polizei aufgedeckt worden. Die Folge davon 
war ein Prozeß, in dem ein Teil der Schüler zu 
Gefängnisſtrafen verurteilt wurden, und zwar 
5 Schüler zu einem Monat, 10 zu 3 Tagen, 18 zu 
2 Tagen, 17 zu 1 Tag. Infolgedeſſen gingen 
die nationalpolniſchen Beſtrebungen an dieſer 
Anſtalt zunächſt zurück. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Prozeß fanden auch an den anderen 
katholiſchen Gymnaſien der Provinz Unter- 
ſuchungen und Gerichtsverhandlungen ſtatt. Doch 
nahmen dort die Prozeſſe nicht derartige Aus⸗ 
maße an wie in Poſen, da die übrigen Bünde 
rechtzeitig gewarnt werden konnten. Eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Gefängnisurteilen gab es noch 
in Tremeſſen. Dieſe Anſtalt traf ſpäter das 
bitterſte Los, denn ſie wurde wegen der er⸗ 
wähnten ſtarken Beteiligung der üler am 
Januaraufſtand bereits am 5. März 1863 für 
immer geſchloſſen. 


Dies wären einige Einzelheiten aus der er⸗ 
wähnten Broſchüre, die zum größten Teil auf 
amtlichem Material fußt und uns 
einen intereſſanten Einblick in die nationalen 
Beſtrebungen jener Zeit gewährt. Die ne 

age, 
e ihr alles für — 2 Idee einſetzte, zum Zubk 
diges Denkmal zu ſetzen. 8 


Sollten wir diefe polniſche Jugend von t863 


belächeln oder bekritteln? Das fei ferne! 


Wir ehren ſie, denn ſie hat auf ihre Weiſe um 
eine Idee gekämpft. Aber ſo wie wir an⸗ 
deren Gerechtigkeit angedeihen laſſen, ſo möchten 
wir auch, daß uns Gerechtigkeit widerfährt, 
zumal uns jede, aber auch wirklich jede 
Geheimbündelei fo fern wie mög⸗ 
lich liegt. Vielleicht fällt es manchem Polen 
ſchwer, es zu glauben und zu begreifen, 
aber es iſt doch ſo: die deutſche Jugend in Polen, 
auch wenn ſie ſich zu ſogenannten Pfadfinder⸗ 
gruppen (die bekanntlich gar nicht geheim ſind) 
zuſammenſchließt, hegt keinen ſtaatsfeindlichen 
Gedanken. Sie will nur das, was wir alle 
wollen, nämlich im Rahmen des polniſchen 
Staates und als deffen Bürger unſere völkiſche 
Eigenart bewahren. 


dafür ein, daß endlich bei uns die Politik 

trieben wird, die darauf een an 
Völker und andere Länder kennen 
die lernen, um dem eigenen Vorteil zu 
ienen, Dabei käme noch etwas anderes gus 
tande: Verſtändigungsbereitſchaft und Vers 
tändnis auch für ein anderes Volk, das bei 
er RER . iſt und 
uns immer weiter nur in Dunte und troſt⸗ 
loſe Einſamkeit führen muß. a * 


—— 
Kulturkurioſa aus Grippezeiten 


Anno 1518, nachdem fie ſchon „57 Jahre 
rüher in iſpanien Terence gene Ir 
eipziger gifter Johann Jato el ein 


Grippe, die man damals iſchen 
dann den hanſiſchen (nach emen), chli 
den holländiſchen „Pips“ nannte. 

Aber die Grippe hatte noch viele andere 
Namen, fo in Ftalien die Bezeichnung „Ea: 
tarrhum epidemicum“, in Frankreich „Krank⸗ 
heit à la mode“ und ſchließli gang einfach 
„Influenza“, weil man ihr Auftreten mit kos⸗ 
milden Einflüſſen — n{iueng@ietung — in 
Verbindung brachte. Später nannten die Ita⸗ 
liener ſie wohl auch die „Narrenkrankheit“ 
weil fe „den Leuten den Kopf einnimmt, daß 
ſie ſeltſame und ungereimte Dinge reden“. 

Die Schuldfrage wurde naturgemäß eifri 
diskutiert. n Spanien meinte a, m 
ſtamme von den Mauren, in Südoſteuropa gab 
man den Zigeunern und den Juden die Schuld, 
in Aſien und Afrika Deui reckenſchwärmen, in 

rankreich beſtimmten Winden oder, wie ge- 

gt, Kometen und Sonnenflecken. In Erfurt 
perſuchte man vor 250 Jahren, „die peſtilentig⸗ 
liſche Luft mit Stückſchießen zu vertreiben“; 
150 Jahre ſpäter beſchreibt der Hiſtoriker 
Ranke in einem Brief an den Dichter v. Pla⸗ 
ten den „ſeltſamen Fal. lr wenn das Dienſt⸗ 
mädchen einen mit dem Rauchfaß umwandelt“ 
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Oesterreichs Kohleneinfuhr 


Polen steht an erster Stelle 


Aus Wien wird uns geschrleben: 


uu Zusammenhang mit der für den 15. 2. ange- 
setzten Besprechung zwischen Regierung, Bundes- 
bahnen und Wirtschaft über die Kohlen versorgung 
Oesterreichs, das zur Erwägung stehende Kohlen- 
monopol, die Kohlenverhandlungen mit Polen den 
Ruhrkohlenvertrag und andere Fragen der Kohlen- 
wirtschaft, gewinnen die Ziffern der Versorgung 
Oesterreichs mit ausländischen mineralischen Brenn- 
stoffen besonderes Interesse. Die österreichische 
Einfuhr zeigte in den letzten Jahren folgende Ent- 
wicklung (in Mill, t): 


1929 1930 1931 1932 
Steinkohle 5,30 3,91 3,83 2,99 
Koks 0,75 0,49 0,38 0,30 
Braunkohle 0,53 0,35 0,35 0,18 
Briketts 0,08 6,05 0,06 0,03 
666 4.80 4.62 3.50 


Die eigene Kohlenförderung Oesterrelchs erreichte 
im Jahre 1932 rd. 3,3 Mill, t. was elrer Vermehrung 
von 100 000 t gegenüber dem Vorjahre entspricht; 
von dieser Gesamtmenge entfallen nur 220 000 t auf 
Steinkohle, deren Förderung gegenüber dem Vorjahr 
um nur 8000 t zurückgeblieben Ist. 


An der Belieferung Oesterreichs mit Stein- 
kohle war das Ausland wie folgt beteiligt: 


Mill, t Mill. S 
1931 1932 1931 1932 
% % 


1.97 (51,5) 1,33 (45) 73 (51) 53 (46) 
1,04 (35) 43 (30) 38 (33) 
0,43 (14) 21 (15) 19 (17) 


Poles 
Tschechoslowakei 1,26 (33) 
Deutschland 0,50 (13) 


Saargebiet 0.02 (0,5) 0,08 (2,5) 1 (0,7) 3 (2) 
Andere Länder 0,08 (2) 0,11 (3,5) 4 (3.3) 3 (2) 
3,83 2.99 142 116 


Die Einfuhr von Koks erreicht rd. 10 Prozent der- 
jenigen von Steinkohle; die Zifiera waren 


1931 1932 
MiL t Min. 8 Mm. t Mm. S 
* % % % 
Deutschland 


und Saar 0.16 (43) 9,7 (43) 0,13 (43) 7,6 (46) 
Tschechoslowakei 0,14 (38) 7,5 (39) 0,10 (33) 5,2 (31) 
Polen 0,07 (19) 3.8 (18) 0,07 (24) 3,9 (23) 


037 210 0,30 16.7 


Eine inländische Erzeugung von Koks findet nur 
aus ausländischer (vorwiegend tschechoslowakischer) 
Kohle statt: sie betrug im Jahre 1932 rund eine halbe 
Million t, wovon ein beträchtlicher Tell exportiert 
wurde. Briketts werden in Oesterreich nicht 


erzeugt; die Einfuhr, die vorwiegend aus Deutsch- 
land erfolgt, betrug im Jahre 1932 rund 300 000 dz 
im Wert von 1.7 Min. S. — Braunkohlen för- 


dert Oesterreich in grossem Umfang: die inländische 


Förderung betrug 1931 rd. 3 Min, t. 1932 ungefähr 
3,1 Mill, t. konnte sich demnach trotz des geringen 
Verbrauchs auf Kosten der Einfuhr heben; an der 
letzteren waren beteiligt (in Mill. t): 


1931 1932 
Tschechoslowakei 0,16 0,064 
Ungarn 0.15 9.103 
Deutschland 0,02 0,008 
Jugoslawien 0,02 0,004 
0,35 0,176 


Eine nennenswerte Belieferung aus dem Ausland 
dürite für 1933 nicht mehr in Betracht kommen; der 
Wert der Einfuhr 1932 war 5 Mill. S gegen 10 Mill. 
im Jahr 1931. 

Innerhalb der Hauptfleferländer waren die ein- 
zelnen Reviere an der Einfuhr von mineralischen 


Brennstoflen überhaupt im Jahre 1932 folgender- 
massen beteiligt (in t): 
Pole u 
% 
Oberschlesien 1178000 (84) 
Dombrowa 215000 (16) 
1 393 000 
Deutschland 
Oberschlesien 206 000 (30) 
Ruhrgebiet 269 000 (40) 
Saargebiet 83 000 (12) 
Andere 116 000 (18) 
y 674 508 
Tschechoslowakel . 
Ostrau 976 000 (79) 
Andere 250 000 (21) 
1217 006 


Deutschland ist demnach an der Gesamibelleferung 
Oesterreichs mit mineralischen Brennstoffen mit 
19 Przoent beteiligt, gegenüber der Tschechosiowa- 
kei mit 35 und Polen 40 Prozent; 5 Prozent ente 
iallen aut andere Länder, unter denen Grossbritan- 
nien seine Steinkohlenlieferungen 1932 gegenüber 
dem Vorjahre mit 43 000 gegen 60000 t vermindert 
bat, während die Einfuhr von Steinkohlen aus Un- 
garn von 15308 t auf 53200 t gestiegen, 
von Braunkohlen von 150 000 anf 103 608 t gesunken 
ist, Im Jahre 1932 hat auch die Sowjetunion 4500 t 
Steinkohle an Oesterreich geliefert. 


— . —...̃— — 


Die Verschuldung N 
der polnischen Landwirtschaft 


Aus Warschau wird uns gedrahtet: 

Eine neue Statistik des Finanzministertums gibt 
die Verschuldung der Landwirtschaft Polens ti, den 
Stichtag, den I. November 1932, insgesamt mit 4621 
Millionen zł an. Davon waren langfristige 
Schulden 2842 Mill. . kurzfristige 1724 Mill, 
Rückstände an Steuern und Abgaben 354 Mill. 21. 
Die jährliche Zlusenlas t. die auf der Landwirt- 
schait Polens ruht, wird auf rund 500 Mill, z ge- 
schätzt. Bekanntlich sind die Zinsen tür langfristige 
Verpflichtungen im Laufe des letzten Jahres durch 
eine Konvertierungsaktion tellweise herabgesetzt 
worden. in den letzten Tagen wurde in Warschau 
das Gerücht verbreitet, dass eine ähnliche Konver- 
tierungsmassnahme jetzt auch für kurztristige Schuld- 

bevorstehe, Nach unseren Informa» 
tionen ist diese Nachricht, die auch in einen Tell 
der Presse übergegangen ist, zumindest verfrüht. 
Es bestehen zwar Projekte dieser Art an einzelnen 
Amtsstellen. die aber ausserhalb der Regierung noch 
starken Widerstand finden. Ein Kabinettsbeschluss 
darüber wird in nächster Zeit kaum zu erwarten 
sein. 


Anzeichen für eine Besserung 
nicht erkennbar 


Das Warschauer Institut für Kon- 
taunkturforschung über die Wirt- 
schafts- und Finanzlage 


Nach eluem Bericht des Warschauer Instituts für 
Konjunktur. und Preistorschung ist in der Lage und 
Entwicklung der polnischen Wirtschaft im letzten 
Vierteljahr 1932 keine wesentliche Aenderung ein- 
getreten. Obwohl 

Anzeichen für elne Besserung 
ulcht erkennbar 
wären, sei eine gewisse Stabilität in den Wirtschalts- 
verhältnissen Polens erreicht worden, 

Eine allgemeine Erscheinung ist die 
Kursbesserung der festverzins«» 
licher Papiere, 
aus denen das Institut die zunehmende Verflüssigung 
am Kapitalmarkt schliessen will. Die günstige Kurs- 
bewegung für festverzinsliche Werte beweise die 
Fortdauer der Tendenz, langiristige Kapitalanlagen 
zu veruachlässigen. Für eine Besserung am lang» 
irlstigen Kapitalmarkt, die für einen Umschwung in 
der Konjunktur Voraussetzung wäre, seien vorerst 

keine Anzeichen vorhanden. 

Eine gewisse Besserung sei durch den 
Rückgang der Wechseiproteste, 
das Sinken der Konkursziiiern, das Anwachsen der 
Einlagen bei Sparkassen und Banken und die dadurch 
erreichte relative Liquidität der Unternehmungen ein- 
getreten. Für gewisse Kategorien von Betrieben sel 
somit die Erreichung des Rentabilltätspunktes näher 
gerückt, andererseits weise der Rückgang des Noten- 

umlaufs daraui hin, dass der 
Thesaurierungsprozess unter 
brochen 
wei und dass die aufgespeicherteu Kapltallen langsam 
wieder auf den Geldmarkt zurückströmen, Das Aul- 
von Gewerbesteuer und Einkommensteuer 
liess das erste Mal nach 3 Jahren wieder einen über. 


seisonmässigen Umfang erkennen. Das Abstoppen des 
Verbrauchsrückgangs seitens der städtischen, wie 
auch der ländlichen Bevöikerung wird vom institut 

Ergebulg bezeichnet, Bei den 


Posener Viehmarkt 
Wiederbolt aus einem Tell der gestrigen Ausgab«.) 
Posen, 21. ebruar 1933, 


Auftrieb: Rinder 630 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1620 
Kälber 571, Schafe 118, Ziegen —, Ferkel —' 
Zusammen 29:9 

Notierungen für 100kg Lebendgewicht locc 
iehmarkt n mit Handelsunkosten). 


Binder 
)ehsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht u re ee 
b) jüngere astochsen bis zu 
Jahren -„-..„.„.„.„....„.."“".„...”“.» 
e lere T T ATE.. 
d) mäßig genährt. 3032 


Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 50—54 
C LEE 2 
c) gut genährte, ältere 
mäßig genährte..oasccueesune 
ee ästete 
a) vo e, ausgemäs abe 
8 Mastkübe „bbb soosi 
c) gut genährte ————ͤ—ä—õ Zꝶjak2 ..e 
d) mäßig Sean ee dee 
Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen „..oseonenoroneus» 
c) gut nährte „nn... ......,..,.. 
d) mäßig genährte..cecreocuuenee 32—34 


Jungvieh: 

a gut enährtes ..n............. 
5 Maße genährtes “—.r......... 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 
b Mastkälber .............0..s. 
c) gut- genährte ‚— 42 
d mä g genäh rte 


= Schale 

a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ...........000%s 

c) gut genährte „..uveronsencnege 2 


Aast schweine: 

a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 

Lebendgewicht „............. 100— 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht ....s.s.sss... 96—98 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht — mß 23? 92—94 
d) arara Schweine von mehr als 60 
) Sauen und späte Kastrate . . 89—90 
f) Bacon-Schweine — 


Marktverlauf: normal. 


Märkte 


Getreide. Pos en, 22 Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 
o 15.25 
Roggenkleie 15 too 10.50 


Riz htypreis e: 


Weizen nn. ee 32.50 - 33.50 
aa 3 „ RO 
Mahlgerste, 68—69 kg ..... 14.0 —14.75 
Mahlgerste, 64—66 Eg 


—‚— . Bo —4 333 


Roggen meh. 65% J 27.50-28.50 
Weizenmehl (65% 
Weizenkleie . 9.50—10.50 


Weizenkleie (grob) ......... 10.50-11.50 
Roggenkleie s sseoss.sose. eo 10.50 10.75 
FFF 100 00 
Winterrübs ens 40.00-45.00 
Sommerwickke 12.50 13.50 
Felusch ken „12001800 
Viktoria erbsen 19.00-22.00 
Folger erbsen „ 34.0 700 
Sinn 0 
Blaulup inen  6.50— 7.50 
Celblup inen . 9.00 10.00 
„ sense. 00.00-40.08 
Klee weiß ‚—[p— 70.00 —100.00 
Klee, schwedisch. . 80.00 —110.00 
Weizen- und Roggenstroh, ſose 1.72.00 
Weizen-u.Roggenstrohgepreßt 2002.25 
Hafer- und Gerstenstroh lose 2.25—2.50 
Hafer-u.Gerstenstroh, gepreßt  2.65—2.90 
Heu, lese 3800 
Heu, gepr elt 5806.70 
Netzeheu, losses  6.00—6.50 
Netzeheu, gepreßt.......... 6.50—7 20 
J 2 T AE0U 


Gesamttendenz: tost. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Brau- und Mahlgerste ruhig, für Roggen, Weizen, 
Hafer, Roggen - und Welzenmebl fest. 


Transaktionen zu anderen Bedinzungen: Roggen 
310 t, Weizen 390 t. Gerste 30 t. Hafer 15 t, Rog- 
genmehl 30 t, Welzenmehl 60 t, Roggenkleie 75 t, 
Weizeukleie 30 t. 


Getreide. Watschan, 21, Februar. Amite 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 1 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen, 
rot 35—36, Einheltsweizen 34—35, Sammelweizen 33 
bis 34, Einheitshafer 17—18, Sammelhafer 1616.50, 
Welzenluxusmehl 83—58, Weizenmehl 4/0 48-83, 
Roggenkleio 10--10.50. Tendenz: behauptet, 


Danzig, 21. Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg, Weizen, 128 Pid. 17.50, Weizen, 125 Pid. 
16.75, Roggen, 120 Pfd., zur Ausfuhr 9.85—10.20, 
Gerste, feine 9.85—10.30, mittel 9.50—9.80, geringe 
9.259.486, Haler 8—9, Viktoriaerbsen 11.75 bis 18, 
Roggenkleie 6.50, Weizenkleie 6.50, Schale 6.50 bis 
6.60. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6. 
Roggen 5, Gerste 7, Hafer 2, Hülsenfrüchte 19, Klele 
und Oelkuchen 3, Saaten 1. 


Produktesbericht. Berlin, 21. Februar. 
Die Tendenz au der heutigen Produk: war 
wieder etwas stetiger, eine Sonderbewegung hatte 
Weizen zu verzeichnen, Die nachhaltige Beiestigung 
der Weizenexportscheine bot auch dem Eifektiv. 
markt eine kräftige Stütze, bei knappem Angebot 
waren Preisbesserungen img Prompt- und Lielerungs- 
geschäft im Ausmass von 1.50 bis 2 RM. zu ver- 
zeichnen, Anregungen vom Konsum lagen allerdings 
nur vereinzelt vor, Roggen wurde von der Bewe- 
gung leicht mitgezogen und konnte seinen Preisstand 
gut behaupten, Das Geschäft bewegte sich in rubl- 
sen Bahnen. Neue Abschlüsse in Weizen- und Rog- 
genmehlen kommen nur vereinzelt zustande, die 
Müblenlorderungen lauteten unverändert. Hater lag 
bei mässigem Angebot etwas ireundlicher. Gerste 
kann von vereinzelten Deckungskäufen profitieren. 


Butter. Bertin. 21. Februar. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotlerungskommission) 
Per Zentner 1. Oualität 88, 2, Qualität 78, abfallende 
Qualität 71. (Butterpreise vom 18. Februar: die- 
selben.) Tendenz: eher fester. 


Zucker, Magdeburg, 21. Februar. Notie- 
rungen ia RM tür 50 kg Weisszucker netto, irei See- 
schiffseite Hamburg, einschliessi. Sack: Februar 5.10 
Briel, 4.80 Geld, März 8.16 bzw. 4.85, April 5.10 
bew. 5.00, Mai 5.10 bzw, 5.05, Juni 5.20 bzw, 5.15, 
Juli 5.30 bzw, 5.25, August 5.40 bzw, 5.35, Soptember 
5.56 bzw. 8.46. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 

Posen, 22. Februar. Es notlerten: Sproz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 44 G, Sproz, Obligationen der Stadt 
Posen 1927 und 1929 92 +, 4%proz, Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 38 +, 4proz. Konvert.-Plandbrlele 
der Posener Landschaft 35 +, öproz, Roggenbrieie 
der Posener Landschaft 53.25-85.00 G, äproz. Bau- 
Anleihe (Serie 1) 43 G, Bank Polski 78.80 G. Ten- 
denz t belebt, 
Q = Nachtr., B =Angeb., += Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 21. Februar. Scheck London 17.59, 
Dollarnoten 5.10%, Reichsmarknoten 122.20, Złoty» 
noten 87.37. 

Heute wurde Scheck London mit 17.57—61 notiert, 
Notynoten mit 57.3143, Auszahlung Warschau mit 
87.2941. Reichsmarknoten lagen bei 121.90--122.50, 
Auszahlung Berlin desgleichen, Dollarnoten hörte 
man mit 5.10-11%. 

In Pfandbriefen ging zu den heutigen Kursen wenig 
Material um, 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Februar, Im Prlvatuandel wird 
gezahlt: Dollar 8.905, Goldrubel 478.00, Tscherwo- 
netz 0.12 Dollar. 

Amtlich nicht motierte Devisen: Berlin 213.08, 
Kopenhagen 136.80, Oslo 156.95, Stockholm 162.00, 
Italien 48.60, Montreal 7.36. 
ge 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Etiekten, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N 
45.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 59 
bis 59.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 106.35 bis 
106.25—106.35, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleitie (1924) 
44.2545, 5proz. Eiseubalın-Konvert,-Ameihe (1926) 
39.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe (1927) 58.75 bie 
59.25— 58.25, 


Bank Polski 7877.25 (79.25), Li'pop 11.50 (11.50), 


Starachowice 10.30—10—10.25 (10.200. Tendenz: 
uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 
81 2 21 20 2120 2 
Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam =- — 1358.70] bu...0] 308.20] 60.00 
Berlin 7 — — — — 
Brüssel 124.54] 25.1 — — 
London = ~ = u = 30 52 30 82] 3052] 30.88 
New York (Scheck) — 8.581} 8.921] 8.831] 8.921 
Peri 35.0 } 35 20 5.03] 5.2 
Prag g 25.35] 26.46] 25.3 26.47 
Italien — — 45.39] 45.83 
Stockholm — 2 — ur m. >. Pr. 
Danzig — =— -L [17367] 17453] 173.47] 174 33 
ick 173.171 174 OR] 172 47 173.33 
Tendenz: fest. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild, Berlin, 22. Febr. 
Die heutige Börseneröfinung lag eher schwächer, da 
so gut wie keine Käufer vorhanden waren, Anderer- 
seits fehiie es aber auch an Abgaben, so dass das 
Geschäft als solches wieder äusserst klein und die 
Kursgestaltung mehr zuwälliger Natur war. Der näher 
rückende Wahltermin wirkte zweifellos geschäfts- 
hemmend. Die schweren Werte, wie Siemens, Schul- 
theiss, Rhein. Braunkohlen usw. büssten bis zu 
1%% eln. I. G. Farben eröfineten kaum verändert, 
die schon gesters gegen Schluss durch Widerstands 
fähigkeit aufgefalienen A.E.G.-Aktien notierten %% 
höher recht fest. Auch für Oberkoks und Stoett 
zeigte sich etwas grösseres Interesse. Der Anlage- 
markt war dagegen einheitlich aut gehalten, vos 
einem grösseren Geschäft konnte aber auch hler nich 
die Rede sein. Reichsschuldbuchfarderungen lagen 
bis zu %% höher. Geld war unverändert in den 
Sätzen, obwohl vor dem Ultimo weiter Versteiiungs- 
erscheinungen erkennbar waren. Nach den ersten 


Kursen traten Abbröckelungen von 4--4% eim, 
Chadeaktien verloren im Verlaule 1 Mark, 
Bilektenkurse. 
— —.—. —— — — 
22. 2. 2. 2. 22. 2. 21. 2- 
5 81.12] 81.25 | Ieo Gen. 115.75 107.25 
al | = | Gebr Sangı. | 22.121 21.75 
Vor Stable 67.17 | 6306 | Kali Chemie 72. U 24.28 
S 
1 — 42 ru - ~ 
dle iate u, 22.44 | 28.30 Ceres: W. | ge 45.25 
Aschaffb Zst Kokswerke 832. | 64.12 
Bayer Motor. | 31.75 | 92,25 | Lebmeyar 117.5 | 118.75 
Bemberg 45.00 | 43.*; | Laurahbätte 21.0 — 
Borger 146.25 | 143,90 | Mannesmann 35.12.37 
Gl. Larter. ind | 74.37 | 73o, | Meosf Bergb. | 2 | 23.75 
Braunk. u. Brk. 1. 0 — Masch. Uets. 38.75 825 
Bekuls "182.00 | 129.50 | Masımilisneh. . — 
BI Masch. Baa — 32.25 | Metall f 214 
Buderus Eisen | 8. — Niederls.Kobt. 158.50 8 D 
Chori Wasser 8 50 45.0; | Orenst a Kop 25 “on 
Chem Heyden | — 37.00 | Phönız Bebau t0} 355 
Counties Gummi |125. O | 127,50 | Polypbo» gt — 
Costın Lise | 6.0) — | Rb Braunkobl. 40 2.1.58 
Daimtor-Bons 21. | 24,97 Rb Elktr 98.50 | 49,00 
Dtsch.-Atlamı | — — b Stahle, 732 | 75.58 
51. Cen Ge. B. 11.0 | 14462 | Rb Wetf Elek. | 4.00 9.75 
Dr. Erdöl-Gos. Hd | Bütgorswerke | 3. | 44.05 
Dt. Kabeln — 81.2: | Selsdetfurtb — 1123.50 
Dt. Linot. Wi | 35.4: | 3687| Sebl. Bg. 6. Zu. | 2225| — 
Dt. Tel. c. Koh. | — 3040 | Schl Et. o. G.B. | 930v | tua 50 
Ut. Elsen n A, | 3862} — | Schub e. Sals. ae — 
Dortm Union 17.50 | 459,75 | Schock. a. Co- 3 
Eintr Br — = eech Pets. 1 H 1.1.87 
Eisenb. Verk. — — Stem a Halske | a 1 
El del. Ces. | 82.25 | 92.62 | Svenska 2 ran) 
Ei. W Seb. | 72.5 | 72.37 | Thüring. Gee | Zog az 
El. Liebt o. Kr. ~ — Tiets. 2.20 3,25 
1.6 Ferbee 825 1.882 ver Stable. e 
eer N lenad | r A Yan | = | = 
elteno U > £ 
Gelsenk Bew. f 5..00 | 6:23} do Waldhof an a2 
Gestürel 22 750 „„ 2. | Bk. ol. Werke 73.23 
id 3672| BK. F. Braai! t ha 
Abe Elke w 111.25 | 112,50 14.50 u 
daes Gaomi dn An & d. 8 
. * 330. 583 | Hemb -Am.-P. | 17.82 — 
Bee: A 47. | 48.40 | Hanse = 1800 
— — 
Khan Berahen — — Nordd Lloyd | 17371 12.97 


7. 20⁰ 

83.8; 

58.54 | 36.88 

- ——— —— — un Paar na 

E 
Helsiogfors um) e 6234 6,406 
Jugoslawien - 555 6.554 | 3.563 
Kae (Kon) a æ = Nie i | 41.6 
Leresbsga — . 6438 | 6551 | 64.39 | 54.51 
Lissabon — —2— [- - 13.17 } 1319 13.12 13.17 
Glo) „. 00417 
Prb — Tie as id 
Prag u u 624% 28 | 12.465 | 12.485 
Schwis == = == = — —} 4.62 1.8] 1.82] 01.28 
Sofia um 5007 66 3057 | 3063 
Spanien er | 483] 34.7? 3483 
Stoe! en 6,37 | 633} 28.37 16.53 
Wieo — —— 2 46.4% (48.3 48.45 48,55 
lain ids te. 0810.81 
Riga mu u u u = 79.7. | 3. di 2.88 


Februar. 
zalilung Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 
47.15-47.38. Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35; 


Ostdevisen, Berliu, 21. Aus- 


grosse Noten 46.95-17.35, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seilen 


Verautworttich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschait: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
Awvdawnicwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> Pojener Tageblatt = 


* 


Górna Wilda 13. 


derne Möbel 


billiger Verkauf 
grosse Auswahl 
solide Ausführung 
staunenswerte Bedingungen 


empfehlen 


U. Nowakowski i Synowie 


Möbelfabrik 


Strassenbahn & u. 8. 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


l. Romana Szymańskiego 2 


L Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 


in Poznan imZentrum 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Eigene Seilerei 
u.Bürstenwaren 


Rich. Mehl, Poznań 
i sw Marcin52:53 


Sass 
Romana 
Szymań- 
skiego 1, 

8 Hof l., I Tr. 

Fein fie Ausführung von 

Goldwaren. Reparaturen. 

Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 


Bruno 


den, daher billigſte Preiſe. 


PARSAMKEIT 9 


Eine „billige“ Lampe kaufen und 
für ständigen unproduktiven Strom- 
verlust ein Vielfaches des Preises einer 
Qualitätslampe zu zahlen, hat gewiß 
mit Sparsamkeit nichts gemein. 


Vorzügliche Lichtverteilung, Oeko- 
nomie und Verlässlichkeit verbürgt: 


TUNGSRAM 


Sauer's Sumenhandlung 


ist vom 15. Februar 


ul. Ratajezakn 3 C W 


verlegt worden. 


Exiſtenz für's Leben! 


bietet ſich für anſtändigen Mann, nicht unter 30 Jahren. 


der gewillt iſt, 


in ein alteingeführtes Geſchz 


ft als 


9 
miltätiger Teilhaber einzutreten. Erforderlich mind. 
25000 zł} Geſchäftsw. ca. 100 000 zł. Junggeſelle 
bevorzugt, da Einheirat möglich, wenn Sym- 


pat 


hie vorhand. Off. u. #709 a. d. Geſchäftsſt. d. Big. 


Speiſe kartoffeln 


liefert franko Keller Poznań 
Otto Gedde, Tarnowo Podg. 


Aberſchriftswort (fett) — 
jedes weitere Wort 1 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


N | ‚ET, Mn MT TI d 
r drucken: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Zwierzyniecka 6 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder una 
Prospekte in Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA i WYDAWNICTWO 


Poznań 


Telef. 6105, 6275 


EUR 


POZNAN 


UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


rr 
7 F Foai 
15 n 


Uhren-, Gold- 


u. be ard Billigste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich dis 11 Ahr vormittags, 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


In- a. Verkäufe | 
d 


— 
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2,90 z1 Sportoberhemden 


mit Krawatten, Zephir⸗ 
oberhemden von z? 4,90, 
Seidenmarquiſette⸗Ober⸗ 
hemden von 21 7,90, Gei- 
denpopeline Oberhem⸗ 


den von 21 9,80, Toile de Gro 


Soie⸗Oberhemden von 
zł 12,90, Smoting-Ober- 
hemden von 21 4,50, 6,90, 
7,90, Nachthemden von 
21 4,90, Makkobeinkleider 
von 21 1.75, Neſſelarbeits⸗ 
hemden von 21 2,25 
Schlafanzüge aus Leinen 
und Seidenſtoffen, Win⸗ 
tertrokitagen, Arbeits- 
hemden für Herren, Da⸗ 
men und Kinder in allen 
2 und große Aug- 
wahl zu fabelhaften Prei⸗ 
ſen empfiehlt 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert 


vorm. Weber 


ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtr.) 


Danziger Schrank 
engliſche Standuhr, ver⸗ 
ſchiedene antike Möbel, groß. 
Teppich zu verkaufen. 
Starbowa 4, ptr. links. 
— 


Einen 10⸗Pfund⸗ 

Kaſſeebrenner 

gut erhaiten verkauft. 
3. Rybakiemicz 
Wielen n. Not. 


Ein Paar 
Siahlachſen (Patent) 
azu Federn. Räder und 
ſämtliche Eiſenteile von 
einem abmontiert. Landauer, 
gut erhalten, verkauft preis⸗ 
wert dakiewicz 
Wielen n. Not. 


— Z — — 
Weiße Woche 
0,85 zł. 
Seiden; 
pma Bac 

a Wafd- 
leide v. 1,95, 
Bemberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Matto- ; 
rien v. 0,90, Fil 
ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
n modernen Deſſins v 
0,95 empfiehlt in allen 
rößen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
‘abrit 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 


: | ulica Wrocławska 3. 


Grammophone 
Lindſtrömwerte. Original 
deutſche Platten. k 

Poznan, Jasna 12. 


Neues 
Kommiſſionshaus, Wos na 


16, kauft un) verkauft kom⸗ 


plette Zimmer, einzelne 
Möbel, verſchiedene andere 
Gegenſtände. 


Motorrad 
500 com, New Hubdion, 
Modell 1931, 14 000 km 
gefahren, gründlich Durch» 
montiert, wie neu, ver⸗ 
kauft zum Preiſe von 
1350 21 Offerten unter 
4698 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gelegenheitskauf 
Über 100 deutihe Bücher 
für Arzte u. Hausbiblio⸗ 
theken ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen Niegolewfkich 6, 
Wohn. 1. Laden. 


Gebr. Windſege 
für kleine Landwirtſchaft 
zu kaufen geſucht. Angeb. 
mit Preisang. unt. 4711 
an die Geichſt. d. Bl. erb. 


2⸗KRarätiger 
Brillant, wunderbar klar, 
Gelegenheitskauf. Antykwar⸗ 


nia Al. Marcinkowſkiego 28. 


Porzellan 
Vaſen, Gruppen, Dekora⸗ 
tionsteller. Kaffee⸗ u. Mus 
ſeumsſervices, verſchiedene 
Wohnungszierate, Samm⸗ 
lungsvervollſtändigungen 
empfiehlt billi 

Antoni Piero, 

Marcinkowſkiego 28. 


Orientaliſche 
Perlenſchnur, Gelegenheits⸗ 
kauf. Antykwarnia, Marcin⸗ 
kowſkiego 28. 


Saatveredelungs⸗ 


maſchine „Leihaus“ 
Stundenleiſtung 20 Ztr., 
vollſtändig neu, iſt unter 
pünkigen Zahlungsbe⸗ 
ingungen zu verkaufen. 
Saaterſparnis bis zu 
50%. Gefl. Offerten er- 
bitte unter 4704 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


mmerwohnun 
mit kompletter Einrich⸗ 
tung zu verkaufen. So⸗ 
fort beziehbar. 
Pocztowa 16, Wohn 11. 


Versehledenes 


Leder», 
Kamelhaar⸗, Balata- u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi- Sp ral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, F anſchen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


Pozn. Spolki Okowicia- 
nej Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artitel 
Poznan 
Ale je karcinkowſkiego 20 


22 


Sehen Sie in die 
daß beſſere 


tunft! 


>>> 


Glauben Sie nicht. 


eiten kommen. Paſſen Sie ſich den 


ſchlechten Zeiten an. Sprechen Sie Ihre Lage 
mit mir durch! 
W. Wagner, Poznań, ul. Podgórna 12b. 8—1 Uhr. 


En OOOO O 


Bürjten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


— 


Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an 


Centrala Sanitarna 


Poznań, Wodna 27. 


ijt das Studium der Zeitung! Nicht nur der 


Hohen Politit gilt das 
m auch die „lokalen 


utereſſe, eifrig wer⸗ 
achrichten“ beachtet, 


denn jeder will über die Ereigniſſe in ſeiner 


Heimatſtadt 3 
u 
oſener 


„lokalen Nachrichten“ 
anzeigen in das 
über hinaus ſind 


ſtiger Angebote. 


u dieſen 
ie Klein⸗ 


Tageblatt“, dar⸗ 
eine Fundgrube gün⸗ 


en ati yig vermitteln alles ſchneller, 


beſſer, billiger! 


| Teppiche 


e 


SKLADNICA| Sprehmajhinen 


und Platten, rein in Ton 

und Wort empfiehlt in 

Rieſenauswahl 
„Kastor“ 
sw. Marcin 55. 


Kelims repariert 


Tabernacki, Poznan 


Pocztowa 31 a, Wohn 2. 


Nähe 
Wäſche, Kleider. 


Milnikel 


Mariz. Foha 81, W. 8 
—— — 


( 
! 


Krankenwagen 
fahrbarer Liegeſtuhl) ver⸗ 
auft oder vermietet 


MIX 


30—35000 zł 


Gut eingeführt. altes Fahr⸗ 
rad⸗,Nähmaſchinen u Zen⸗ 
trifugen⸗Geſchäft mit guter, 
ſtandig. Kundſchaft, verbun⸗ 
den mit Reparaturen⸗Werk⸗ 
ſtatt wegen Familienverhält⸗ 
niſſe zu verkaufen. Ofſert u 
#710 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geldmarkt 


Wer finanziert 
größeren Auftrag mit Zloty 
3000 auf 3 Monate. Selbſt⸗ 
geber wollen ihre Adreſſe 
unter 4708 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung einſenden. 


Unterrieht 


Polniſch 


für Erwachſene, Nad- 
hilfeſtunden für Schul⸗ 


jugend erteilt Abſolven⸗ ſucht 


tin der Univerſität 
ars | 
Maistalarita 7, Wohn. 3. 


g Vermietungen b 


5- Zimmerwohnung 


Auskunft M. Malinomffi, 
St. Rynek 57, Tel 11-89 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
frei. Marsz. Focha 35, m.9. 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Maleckiego 34, Wohn. 7. 


2 
möblierte Zimmer mit 
Küchenbzg., von: ofort 
m Zen rum geſucht. Off. 
unter 4705 an die Ge⸗ 


Poznan, Kantaka 6 a. I ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ig. beſſeres 
Mädchen 

ſucht zum 15. März oder 
zum 1. April Stellung 
auf einem Gute als Koch⸗ 
lehrling oder als Haus- 
tochter. Off. u. 4307 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Wirtin 
evgl., mit allen Zweigen 
des Haushaltes und der 
beſſeren Küche vollkom⸗ 
men vertraut, ſucht vom 
1. März oder ſpäter Stel- 
lung. Off. u. 4700 an 
die Geſchäftsſtelle d Zt 

Intelligenter 
junger Mann 
mit 6 jähr. Gymnaſial⸗ 
bildung, der poln., dtſch. 
u. engl. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, 
nach beendeten 
Handelskurſen ab 1. April 
d. i od. ſpät. Anfangs- 
ſtelle in Bank bzw. Büro. 
Off u. 4701 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gärinergehilſe 
aus der Lehre, den ich 
beſtens empfehlen kann, 
zum 1. März Stellung 
geſucht. 

Fr. Hartmann 
borniki. 
Nähe 
elegant, ſchnell u. billig 
Koſtüme, Mäntel und 
Maskenballkleider. 
Time, Sw. Marcin 43. 


—— — —— — 
Gutsadminiſtration 
oder Pacht ſucht gebild. 
Landwirt mit Kaution bis 
zu 15000 zł ab 1. Juli 1933. 
Gefl Zuſchriften unt. 4707 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 

— — —— — — 


Bächergeſelle 
mit guten Zeugniſſen. ſucht 
Stellung jofort oder jpäter. 
R. Lohd 


5 e, 
Szklarka Trczielska, 
pow. Nowy Tomysl. 


Selbſtänd. Inſpektor 
mit 2jähriger landw. Schule, 
tüchtiger und 8 
Landwirt, ſucht Stellung. 
Off. 4706 an die Gesch 
dieſer Zeitung. 


Offene Siellen 


Bedienungsſran 
ehrlich, ſauber, ab 1. März 
eſucht. u. 4679 an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Gärtner » Lehrling 
ſolide, ordentl. Menſch, 
für meinen umfangrei 
Betrieb geſucht. 

Fr. Hartmann 
Oborniki 


Geſucht wird zu ſofort 
unverheirateter, erfahrener 


Molker 
Bewerbung mit Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriften ſind 
zu richten an 

Herrſchaft ieta 
poczta Nowemiaſto n. Wartg 
pow. Jarocin. 


Für meine Tochter 


21 J. alt, evgl., hübſche. 
angenehme Erſcheinung, 
ſuche vaſſenden Lebens ⸗ 
gefährten. (Beamter od. 
Kaufmann bevorzugt) 
Ausſteuer, Geſchäft m. 
Wohnung in Stadt Pom- 
merellens vorhanden. 
Nur ernſtgemeinte Zu⸗ 
ſchriften m. Bild u 4695 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung erbeten 


Trauringe 
u WE: `, in Gold, 
glatt und 
graviert, 
Paar von 
12 zl. Armbanduhren 
empfiehl zł en Garantie 
empfie milkomski, 
Poznan, Sw. Marcin 40. 


